
Gipfel zeigen Risse in der Koalition
Kanzler Scholz und Finanzminister Lindner führen fast zeitgleich eigene Krisengespräche mit Wirtschaftsvertretern

BERLIN. Mit zwei getrennten
Gipfeltreffen haben sich Bun-
deskanzler Olaf Scholz (SPD)
und Finanzminister Christian
Lindner (FDP) unabhängig
voneinander auf die Suche
nach Wegen aus der Wirt-
schaftskrise gemacht. Lindner
mahnte nach Gesprächen mit
dem Arbeitgeberverband und
Vertretern von Mittelstand und
Handwerk gemeinsame Rich-
tungsentscheidungen der Am-
pel-Regierung in den nächsten
Wochen an. Spekulationen
über ein nahendes Aus der Ko-
alition mit SPD und Grünen
wies er zurück.
Nur dreieinhalb Stunden

nach dem von der FDP-Bun-
destagsfraktion organisierten
Treffen im „Clubraum“ des
Reichstagsgebäudes kam
Scholz nur wenige hundert
Meter entfernt im Kanzleramt
mit Industrieverbänden, Ge-
werkschaften und ausgewähl-
ten Großunternehmen zu
einem vertraulichen Gespräch
zusammen. Sein Ziel: Eine
„neue industriepolitische

Agenda“ mit konkreten Maß-
nahmen für mehr Wachstum
und für die Sicherung von
Arbeitsplätzen.
Der Industriegipfel, den

Scholz vor zwei Wochen im Al-
leingang ohne seine Koalitions-
partner in die Spur brachte, hat
für viel Wirbel gesorgt. Die Re-
aktionen von Lindner und
Wirtschaftsminister Robert Ha-
beck (Grüne) offenbarten, wie
tief die Risse in der Koalition
inzwischen sind.

Habeck legte ein Impuls-
papier vor, in dem er einen mil-
liardenschweren Fonds für
mehr Investitionen fordert, der
mit Lindner und Scholz kaum
zu realisieren ist. Lindners
FDP-Fraktion stellte kurzer-
hand den Gegengipfel auf die
Beine.
FDP-Fraktionschef Christian

Dürr sagte anschließend: „Ich
glaube, Deutschland sollte wie-
der in der Champions League
spielen. Das sollte unser An-

spruch sein.“ Arbeitgeberprä-
sident Rainer Dulger forderte
die Regierung nach dem FDP-
Gipfel eindringlich auf, ihre
Differenzen zu überwinden
und eine gemeinsame Strategie
für alle Wirtschaftsbereiche zu
entwickeln: „Wir müssen jetzt
nach dem politischen Schau-
lauf ins Handeln kommen, und
es muss geliefert werden.“
Die deutsche Wirtschaft

steckt in der Krise, laut Progno-
sen wird 2024 das zweite Re-
zessionsjahr in Folge. Wirt-
schaftsverbände fordern seit
langem umfassende strukturel-
le Reformen. Die Ampel-Koali-
tion hat zwar eine „Wachs-
tumsinitiative“ mit vielen Maß-
nahmen angekündigt. Davon
ist aber bisher nichts umge-
setzt und einiges strittig. Wirt-
schaftsverbände halten die Plä-
ne für nicht ausreichend.
Um ein Ergebnis zu erzielen,

müssten sich Scholz, Habeck
und Lindner am Ende wieder
zusammenraufen. „Klar ist,
dass wir in den nächsten Wo-
chen alleine schon aufgrund
der Zeitplanung für den Bun-
deshaushalt 2025 ja auch zu
einer gemeinsamen Position

werden finden müssen“, sagte
Lindner. Auf die Frage nach ge-
meinsamen Beratungen mit
Habeck und Scholz, sagte er
nur, er komme mit beiden re-
gelmäßig zusammen – auch
demnächst wieder.

Ob die Koalitionäre sich bis
zur Entscheidung über den
Haushalt auf eine gemeinsame
wirtschaftspolitische Linie ei-
nigen können, ist fraglich.
Schon am 14. November ist die
Bereinigungssitzung des Haus-
haltsausschusses, bei der die
Abgeordneten den Etat für das
kommende Jahr festzurren
wollen. Wenn sich die Koali-
tion dann nicht darauf verstän-
digt, wie sie die noch offenen
Milliardenlücken stopfen will,
steht sie am Abgrund.

Von Michael Fischer
und Andreas Hoenig

Viele tödliche
Polizeischüsse

BERLIN (dpa). Polizisten haben
im Dienst in diesem Jahr bereits
deutlich mehr tödliche Schüsse
abgegeben als in den Vorjahren.
Nach einer Auswertung von Poli-
zeiberichten durch die Deutsche
Presse-Agentur starben seit Ja-
nuar bundesweit 17 Menschen
bei Schusswaffengebrauch
durch die Polizei. Meist fielen die
tödlichen Schüsse in Situationen,
in denen die Beamten auf Män-
ner oder Frauen trafen, die sich
in einer psychischen Ausnahme-
situation befanden oder wegen
psychischer Erkrankungen be-
reits in Behandlung waren. Meh-
rere hatten Messer bei sich. Laut
einer Statistik der Fachzeitschrift
„Bürgerrechte & Polizei“ gab es
letztmalig 1999mit 19 Toten eine
so hohe Zahl von Menschen, die
von der Polizei erschossen wur-
den. 2023 gab es zehn Tote.

DIHK: Auch 2025
Nullwachstum
BERLIN (dpa). Die Deutsche

Industrie- und Handelskam-
mer rechnet auch im kommen-
den Jahr nicht mit einer Erho-
lung der Wirtschaft. Im Gegen-
teil: Die Rückmeldungen der
Unternehmen ließen befürch-
ten, dass es noch schlechter
kommen könnte, sagte DIHK-
Hauptgeschäftsführer Martin
Wansleben bei der Vorstellung
einer neuen Konjunkturumfra-
ge in Berlin. Nach einer Stag-
nation im laufenden Jahr rech-
net die DIHK auch für das
kommende Jahr lediglich mit
einem Nullwachstum. Dies
wäre dann das dritte Jahr in
Folge ohne realen Zuwachs
beim Bruttoinlandsprodukt.
Die DIHK ist damit deutlich

pessimistischer als die Bundes-
regierung. Diese erwartet 2025
ein Plus des Bruttoinlandspro-
dukts von 1,1 Prozent. Zum
einen hofft sie, dass dann der
private Konsumwieder anzieht
und auch mehr Industriepro-
dukte im Ausland gekauft wer-
den. Wirtschaftsminister Ro-
bert Habeck (Grüne) erwartet
auch positive Effekte einer ge-
planten, aber noch nicht um-
gesetzten Wachstumsinitiative.

Christian Lindner nach dem Treffen seiner Fraktion mit Wirt-
schaftsverbänden im Reichstagsgebäude. Foto: dpa

„Wird schwerwiegende Folgen haben“
Entsetzen in Berlin nach Hinrichtung des Deutsch-Iraners Djamshid Sharmahd / Scholz: Ein Skandal

BERLIN/TEHERAN (dpa). Bun-
deskanzler Olaf Scholz (SPD)
und Außenministerin Annalena
Baerbock (Grüne) haben die
Hinrichtung des deutsch-irani-
schen Doppelstaatsbürgers
Djamshid Sharmahd im Iran
scharf verurteilt. Scholz nannte
die Tötung einen Skandal. Baer-
bock teilte mit, die Tötung Shar-
mahds „zeigt erneut, was für
ein menschenverachtendes Re-
gime in Teheran herrscht“. Tehe-
ran sei immer wieder unmiss-
verständlich klargemacht wor-
den, „dass die Hinrichtung eines
deutschen Staatsangehörigen

schwerwiegende Folgen haben
wird“.
Irans Justiz hatte Sharmahds

Hinrichtung amMontag verkün-
det. Er war im Frühjahr 2023 in
einem umstrittenen Prozess
nach Terrorvorwürfen zum To-
de verurteilt worden. Das Aus-
wärtige Amt berief als Reaktion
den Leiter der iranischen Bot-
schaft in Berlin ein. „Wir haben
unseren scharfen Protest gegen
das Vorgehen des iranischen Re-
gimes übermittelt und behalten
uns weitere Maßnahmen vor“,
teilte das Ministerium mit. Pa-
rallel habe der Botschafter in Te-

heran beim iranischen Außen-
minister auf das Schärfste gegen
die Ermordung Sharmahds pro-
testiert, hieß es weiter. Außen-
ministerin Annalena Baerbock
habe zudem den deutschen Bot-
schafter zu Konsultationen nach
Berlin zurückberufen.
Die Exekution dürfte die ohne-

hin angespannten Beziehungen
zwischen Berlin und Teheran
drastisch verschlechtern. Bereits
im vergangenen Jahr hatte
Deutschland nach Verkündung
des Urteils zwei iranische Diplo-
maten ausgewiesen. Irans Re-
gierung tat dasselbe.

Deutschland hatte in der Ver-
gangenheit die Aufhebung des
Urteils gegen Sharmahd gefor-
dert. Irans Justiz verweigerte bis
zuletzt konsularischen Zugang.
Unter anderem Sharmahds
Tochter Gazelle warf der Bun-
desregierung jedoch immer wie-
der Untätigkeit vor. Sharmahd
war im Sommer 2020 unter
mysteriösen Umständen wäh-
rend einer Reise aus Dubai in
den Iran verschleppt worden;
mehrere Berichte sprechen von
einer Entführung durch den ira-
nischen Geheimdienst. Seitdem
saß er in Isolationshaft.

Schwache
Quote beim
Recycling
Rund eine Million Tonnen Altklei-
der landen in Deutschland jährlich
in Sammelcontainern, doch nur je-
des vierte Kleidungsstück wird an-
schließend tatsächlich recycelt.
Was geschieht mit dem großen
Rest? . AUS ALLER WELT

Foto: Sascha Kopp

Wir müssen jetzt nach
dem politischen
Schaulauf ins Handeln
kommen, und es muss
geliefert werden.

Arbeitgeberpräsident Rainer Dulger

Der Deutsch-Iraner Djamshid Sharmahd: Das Mullah-Regime voll-
streckte das umstrittene Todesurteil und zog damit den Zorn der
Bundesregierung auf sich. Archivfoto: dpa
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„Unser Land braucht gute Lösungen“
Grünen-Politikerin Franziska Brantner spricht darüber, wie die Wirtschaft wieder auf die Beine kommen kann

BERLIN. Franziska Brantner
gilt als aussichtsreiche Kandi-
datin für die neue Grünen-
Spitze. Im Interview spricht
sie über ihre Pläne für die Zu-
kunft der Partei, den Zustand
der Ampel und den großen
Zankapfel Wirtschaftspolitik.

Frau Brantner, die Ampel-Koali-
tion versinkt im Streit, im Fokus
steht die Wirtschafts- und In-
dustriepolitik. Rechnen Sie da-
mit, dass die Regierungsspitzen
sich noch einigen, oder steht die
Koalition vor dem Aus?
Wir sind in einer wirtschaft-

lich schwierigen Lage. Das ist
Grund genug, dass sich diese
Koalition zusammenrauft und
alle das Bestmögliche tun, um
die Wirtschaft zu unterstüt-
zen. Wirtschaftsminister Ro-
bert Habeck hat dazu Vor-
schläge gemacht: mehr Raum
für Innovation, mehr Investi-
tionen anreizen und mehr in-
vestieren in unsere Infrastruk-
tur, Verlässlichkeit und Pla-
nungssicherheit und schließ-
lich Vereinfachungen bei der
Bürokratie.

Die zusätzliche Schuldenaufnah-
me in Milliardenhöhe haben Sie
jetzt ausgespart, die Habecks
Idee eines „Deutschlandfonds“
umfasst. Finanzminister Chris-
tian Lindner lehnt das aber strikt
ab. Wie wollen Sie da zusam-
menkommen?
Deutschland ist mit seiner

restriktiven Schuldenpolitik
der absolute Ausreißer unter
den westlichen Ländern. An-
dere Länder reagieren auf die
Schwächung der Weltwirt-
schaft mit massiven Investi-
tionen in neue Technologien
im Digitalen, beim Klima-
schutz, bei Künstlicher Intel-
ligenz. In Deutschland da-
gegen wurde unter der Füh-
rung der Union 16 Jahre lang
die Infrastruktur vernachläs-
sigt: Brücken gehen kaputt,
bei der Bahn hakt es, bei der
Digitalisierung hinkt Deutsch-
land hinterher. Diese Vernach-
lässigungen sind die Schul-
den, die künftigen Generatio-
nen erst recht teuer zu stehen
kommen. Wir sind also gut
beraten, in ein funktionieren-
des Land zu investieren. All
das haben der BDI, die EZB,
die OECD, die Bundesbank
und die Mehrheit der Ökono-
men längst erkannt. Und Ro-

bert Habeck tut das, was ein
Wirtschaftsminister tun muss:
Er arbeitet daran, möglichst
viel unter den bestehenden
Rahmenbedingungen hinzu-
kriegen und macht deutlich,
wo der Rahmen erweitert
werden muss, wenn wir eine
angemessene Antwort auf die
Größe der Herausforderung
geben wollen.

Wie geht es denn konkret wei-
ter? Am Ende müsste ein Ergeb-
nis stehen, das parallel zu den
laufenden Haushaltsverhandlun-
gen im Bundestag geeint wer-
den müsste.
Für die Regierungskoalition

stehen jetzt erstmal die Haus-
haltsverhandlungen an. Ich
bin zuversichtlich, dass alle in
dem Bewusstsein von Verant-
wortung an die Dinge heran-
gehen. Dafür sind wir schließ-
lich gewählt.

Also stellen Sie sich als aus-
sichtsreichste neue Grünen-Vor-
sitzende noch nicht auf einen
vorgezogenen Wahlkampf ein?
Die Aufgabe einer Regierung

ist es, Probleme zu lösen. Und
unser Land braucht gerade gu-
te Lösungen für eine ge-
schwächte Wirtschaft.

Sie und Felix Banaszak haben
einen Vorschlag für die Zusam-
mensetzung des neuen Bundes-
vorstands der Grünen gemacht.
Wie stellen Sie sich die Aufga-
benverteilung hinter dem Perso-
naltableau vor?

Felix Banaszak und ich ha-
ben eine Zusammensetzung
für den Bundesvorstand vor-
geschlagen, von der wir über-
zeugt sind, dass sie die Breite
der Partei abbilden und reich-
lich Erfahrung und Expertise
einbringen würde. Die Ent-
scheidung mit der Wahl des
neuen Bundesvorstands liegt
bei den Delegierten auf dem
anstehenden Parteitag.

Der Parteitag Mitte November
soll der Ort sein, wo die Grünen
sich auf eine gemeinsame Wahl-
kampf-Linie verständigen. Doch
der Parteitag könnte von Anträ-
gen der Partei-Linken dominiert
werden, wie ein Ranking unter
Basismitgliedern zeigt. Wie wol-
len Sie mit Ihrem Realo-Kurs
durchdringen?
Also ich sitze nicht da, und

sortiere inhaltliche Debatten
auf unseren Parteitagen da-
nach ein, wer sich aus wel-
chem Teil der Partei wie dazu
einbringt und wüsste auch
nicht, wie uns das weiter-
bringt. Es wird eine Reihe rele-
vanter Debatten zu aktuellen
Themen geben, etwa über die
Stärkung von ländlichen Räu-
men, zu Migration, Mobilität,
Klimageld und Gerechtigkeit.
Dazu liegen Vorschläge aus
unterschiedlichen Richtungen
der Partei auf dem Tisch. Und
ich finde es sehr wichtig, dass
wir uns damit auseinanderset-
zen, denn zum Beispiel die
Chancen auf sozialen Aufstieg
sind heute schlechter als noch

vor 30 Jahren. Die Aufgabe
wird sein, aus den Vorschlägen
eine gemeinsame grüne Linie
herauszuarbeiten, auch mit
Blick auf den kommenden Pro-
zess für unser Bundestags-
wahlprogramm.

Minister Habeck will die Grünen
anschlussfähig für die konserva-
tive Mitte machen. Laufen Sie
damit nicht Gefahr, Ihre Kern-
klientel zu verprellen?
Robert Habeck weist zurecht

etwa daraufhin, dass mehr
und mehr CDUler das West-
Bündnis und die transatlanti-
schen Beziehungen als Grund-
pfeiler unseres Friedens in
Freiheit nicht mehr als Priori-

tät sehen. Das finde auch ich
sehr beunruhigend. Aber die
entscheidende Frage ist, wie
es uns gelingt, ein eigenes,
klar konturiertes Angebot zu
machen, das möglichst viele
in der Gesellschaft anspricht.
Das Orientierung gibt – und
zwar nach vorn.

Heißt konkret?
Es gibt eine leise Mehrheit in

diesem Land, die sich von der
Schreierei, der Polarisierung
und Vereinfachung in vielen
Debatten nicht mehr ange-
sprochen fühlt, davon bin ich
überzeugt. Die von vernünfti-
ger Politik erwarten, Frieden
und Freiheit zusammenzu-
bringen, Wirtschaft und Kli-
maschutz. Und ich möchte,
dass die Grünen die Partei
sind, die diesen Menschen,
die täglich hart arbeiten und
dieses Land voranbringen,
eine Stimme gibt.

Die Noch-Parteivorsitzenden sa-
hen sich nicht mehr in der Lage,
diese Grünen-Lücke zu füllen.
Woher nehmen Sie angesichts
schlechter Umfragewerte die
Überzeugung, dass es Ihnen ge-
lingen kann?
Ich bin politisch aktiv gewor-

den, weil ich meine Kraft dafür
aufbringen will, dass dieses
Land europäisch bleibt, dass
wir hier in Freiheit und Frieden
weiterleben können. Wir kön-
nen Zukunft besser gestalten.
Dafür braucht es in Deutsch-
land eine politische Kraft, die
dafür einsteht: Nichts schön re-
den und die großen Aufgaben
und alltäglichen Probleme an-
gehen. Das ist eine enorme He-
rausforderung, aber für ein
starkes Land wie Deutschland
kann es auch eine Chance sei.
Mich schmerzt dieser negative
Zustand des Landes. Ich will
meinen Beitrag dazu leisten,
dass wir uns als Land wieder
trauen, an die Spitze kommen
zu wollen und die Politik das
ermöglicht. Das ist mein An-
trieb.

Sie sind noch nicht Grünen-Vor-
sitzende, aber werden schon
jetzt als Habecks Erfüllungsge-
hilfin in der neuen Parteispitze
dargestellt. Ärgert Sie das?
Das ist frauenfeindlicher

Quatsch. Anscheinend denken
manche noch, dass Frauen
keinen eigenen Kopf haben.

Das Interview führten Jana Wolf
und Kerstin Münstermann.

Strandwächter in Aktion Karikatur: Luff

Franziska Brantner, Parlamentarische Staatssekretärin beim Bundesminister für Wirtschaft und Kli-
maschutz, will die Grünen wieder zum Erfolg führen. Foto: dpa

Der Deutsch-Iraner Djamshid Sharmahd wurde
vom iranischen Regime ermordet. Vor gut vier
Jahren war er in Dubai vom iranischen Ge-

heimdienst entführt worden. Jetzt wurde er hinge-
richtet. Seine Tochter Gazelle Sharmahd hat bis zum
Schluss unermüdlich um das Schicksal ihres Vaters
gekämpft – vergeblich. Und nun? „Auf das Schärfste
zu verurteilen“ – diese Formulierung fällt oft. So auch
jetzt. Es entsteht der Eindruck, dass sie mittlerweile
zu einer Floskel geworden ist. Demokratische Staaten
nutzen die Formulierung gerne, wenn ein autoritäres
Regime autoritär agiert. Die routinierte „Verurteilung
auf das Schärfste“ oder „Allerschärfste“ sagt uns vor
allem eins: Die deutsche Regierung hat zur Kenntnis
genommen, dass etwas zu Verurteilendes passiert ist.
Weiter schreibt das Auswärtige Amt, dass nun
schwerwiegende Sanktionen folgen würden.

Von Baerbock wüsste man nun gerne: Was wer-
den die schwerwiegenden Folgen sein? Und
gibt es nur Folgen oder auch Konsequenzen?

Folgen gibt es immer wieder mal, beispielsweise folgt
ein Tag auf den anderen. Konsequenzen muss man
selber ziehen. Und: Was hat die sogenannte Taskforce
unternommen, um Shahrmads Leben zu retten?
Könnte man die Bemühungen der Bundesregierung
transparenter darstellen? Bis dahin wirkt unglaub-
würdig, so zu tun, als habe sich Deutschland in der
Angelegenheit mit seinem wichtigen Handelspartner
Iran ernsthaft ausgetauscht. Also wird erstmal nichts
passieren. Die Nachricht über die Exekution des
Deutsch-Iraners droht schnell im Strom der täglichen
Eilmeldungen oder Push-Nachrichten zu verschwin-
den. Es bleibt kaum Zeit, um innezuhalten und sich
zu vergegenwärtigen, dass ein deutscher Staatsbürger
von einem theokratischen Terrorregime ohne fairen
Prozess eingesperrt, misshandelt, gefoltert und
schließlich mit dem Strang hingerichtet wurde.

Jetzt wird gefordert, Deutschland müsse endlich
mit den Sanktionen gegen den Iran Ernst machen
und zum Beispiel die iranischen Botschafter aus-

weisen oder die Revolutionsgarde auf die Terrorliste
setzen. Alles richtig, alles schön und gut. Die bittere
Erkenntnis ist, dass diese deutsche Iran-Politik der
stillen Diplomatie schon lange gescheitert ist. Es geht
aber auch ums Innehalten: Im Iran wurde ein deut-
scher Staatsbürger mehr als vier Jahre lang einge-
sperrt und mit dem Tode bedroht. Jedes Rasseln eines
Schlüsselbundes, das er in seiner dunklen Zelle hörte,
konnte den Gefängniswärter ankündigen, der ihn zur
Exekution abholt. Vier Jahre lang. Jeden Tag. Diese
Angst. Djamshid Sharmahd war ein deutscher Staats-
bürger, den sein Land nicht beschützen konnte.

KOMMENTARE

Von Puja Karsazy
puja.karsazy@vrm.de

Djamshid Sharmahds
Hinrichtung geht
uns alle etwas an

Sagen wir es, wie es ist: Die Berliner Ampelkoali-
tion ist nicht mehr zu retten. Die einzige Frage
lautet nur noch, ob es SPD, Grüne und FDP bis

zur planmäßigen Bundestagswahl im kommenden
Jahr schaffen – oder schaffen wollen. Denn anders ist
der Kindergarten um die konkurrierenden Wirtschafts-
gipfel von Bundeskanzler Olaf Scholz und Finanzmi-
nister Christian Lindner nicht zu interpretieren. Zu-
rückhaltend ausgedrückt, haben die Herren schon
jetzt in den Wahlkampfmodus geschaltet und versu-
chen, das eigene Profil zu schärfen. Was sie dabei
aber vergessen: Scholz, Lindner und Habeck schaden
sich, ihren Parteien – und der deutschen Wirtschaft
mit diesem Gehabe. Wo gibt es bitte einen Finanzmi-
nister, der seinen Kanzler und den Wirtschaftsminis-
ter nicht zu einem Gipfel mit Vertretern der Arbeitge-
ber einlädt? Und wo gibt es einen Wirtschaftsminister,
der ohne Rücksprache mit den Spitzen seiner Koali-
tion Pläne zur Rettung der Industrie vorstellt? Und bei
allem ist der Kanzler allein vorgeprescht. Das ist nur
schwer auszuhalten, weil Scholz, Lindner und Habeck
in Zeiten, in denen die Demokratie ohnehin unter
Druck steht, Vertrauen in die Politik verspielen. Und
das zu Lasten der Quelle unseres Wohlstands: der
Wirtschaft. Die Unternehmen haben abgestimmte
Strategien, Fördergelder und Unterstützung verdient,
um aus ihrem Loch wieder herauszukommen. Statt-
dessen werden sie quasi auf offener Bühne für Wahl-
kampfgetöse missbraucht. Oder als Mittel zum Zweck,
um den Koalitionspartner dermaßen zu provozieren,
bis dieser die Nerven verliert. Unter diesen Bedingun-
gen wird die Ampel keine vernünftigen Entscheidun-
gen mehr zustande bringen. Und dann ist es wirklich
Zeit für ein vorzeitiges Ende dieses Trauerspiels.

Von Dennis Rink
dennis.rink@vrm.de

Die Ampel sollte
das Trauerspiel
beenden

INTERVIEW

. Franziska Brantner tritt ge-
meinsam mit Felix Banaszak als
neues Spitzenduo der Grü-
nen an. Die 44-Jährige, die seit
1996 bei den Grünen ist, gehört
dem Realo-Flügel an. Seit 2013
ist sie im Bundestag, seit 2021
als direkt gewählte Abgeordne-
te für denWahlkreis Heidelberg.
Zuvor war Brantner Abgeord-
nete im Europaparlament.
Die gebürtige Baden-Württem-
bergerin ist seit Dezember 2021
Parlamentarische Staatsse-
kretärin im Haus von Wirt-
schaftsminister Robert Ha-
beck. Dieses Amt wird sie nie-
derlegen, wenn ihre Partei sie
zur neuen Vorsitzenden wählt.

FRANZISKA BRANTNER
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Mord mit Botschaft an Berlin
Hinrichtung des Deutsch-Iraners Sharmahd offenbar Bestrafung für Unterstützung Israels / Aktivisten kritisieren Bundesregierung

TEHERAN. Mit der Hinrichtung
des deutschen Staatsbürgers
Djamshid Sharmahd wollte der
Iran die Bundesrepublik offen-
bar wegen ihrer Unterstützung
für Israel bestrafen. Deutschland
sei „Komplize beim israelischen
Völkermord“ und der zweitgröß-
te Waffenlieferant Israels, erklär-
te der iranische Außenminister
Abbas Araghci am Dienstag.
Berlin solle aufhören, „Kinder-
mörder“ zu unterstützen, fügte
er in Anspielung auf Israel hin-
zu. Die Bundesregierung ruft aus
Protest gegen die Hinrichtung
den deutschen Botschafter aus
Teheran zu Konsultationen zu-
rück. Regimegegner und Exper-
ten sehen die deutsche Iran-Poli-
tik als gescheitert an.

Tochter fordert
„schwere Bestrafung“

Sharmahd wurde nach Mel-
dungen iranischer Staatsmedien
am Montagmorgen hingerichtet.
Der 69-jährige Deutsch-Iraner
habe als Anführer der monar-
chistischen Oppositionsgruppe
Tondar amSturz der Islamischen
Republik gearbeitet und sei für
den Tod von 14 Menschen bei
einem Anschlag im Jahr 2008
verantwortlich gewesen, erklär-
te die Justiz. Sharmahd selbst
und seine Familie bestritten dies.
Seine Tochter Gazelle Shar-

mahd, die sich aus dem Ausland
für ihren Vater einsetzte, warf Te-
heran vor, mit ausländischen
Häftlingen eine „Geiseldiploma-
tie“ zu betreiben. Nach dem Tod
ihres Vaters forderte sie am
Dienstag eine „schwere Bestra-
fung“ für den Iran. Ein Revolu-
tionsgericht im Iran hatte Shar-

mahd im vorigen Jahr zum Tode
verurteilt. Sharmahd, der seine
Kindheit in Deutschland ver-
brachte, lebte in den USA, bis er
2020 während einer Geschäfts-
reise in Dubai von iranischen
Agenten nach Teheran entführt
wurde.
Die Bundesregierung protes-

tierte gegen die „Ermordung“
von Sharmahd, wie Außenmi-
nisterin Annalena Baerbock er-
klärte. Das werde „schwerwie-
gende Folgen haben“. Baerbock
ließ Enttäuschung über den ira-
nischen Präsidenten Massud Pe-
seschkian erkennen, der im Juli
mit dem Versprechen von Refor-

men und einer Öffnung zum
Westen ins Amt gekommen war.
„Auch unter der neuen Regie-
rung ist in Iran niemand sicher“,
schrieb Baerbock auf X. Kanzler
Olaf Scholz sprach von einem
„Skandal“.
Irans Außenminister Aragchi

antwortete, ein deutscher Pass
schütze nicht vor Strafe. Baer-
bock solle aufhören, sich „hinter
heuchlerischen Menschen-
rechtsparolen“ zu verstecken, er-
klärte Araghci ebenfalls auf X.
Iranische Staatsmedien beschrie-
ben Sharmahd als „Spion mit
Verbindungen zu Israel“.
Deutschland ist einer der engs-

ten Partner Israels im Westen;
Scholz hatte vor kurzem erklärt,
Deutschland werde weiter Waf-
fen an Israel liefern.
Ali Fathollah-Nejad, Grün-

dungsdirektor der Berliner
Denkfabrik CMEG, weist darauf
hin, dass Sharmahd nur zwei Ta-
ge nach dem israelischen Luftan-
griff hingerichtet wurde. „Mit
der Exekution soll nun an die
Adresse von in- und auch aus-
ländischen Regime-Kritikern sig-
nalisiert werden: ‚Glaubt ja
nicht, dass wir gegen Euch ein-
stecken werden und Ihr unsere
Schwäche ausnutzen könnt‘“,
sagte Fathollah-Nejad.

Vor dem israelischen Angriff
am Wochenende hatte Teheran
mit „unkonventionellen Reaktio-
nen“ gedroht. „Je weiter das Re-
gime außenpolitisch eskaliert,
desto weiter eskaliert es auch in-
nenpolitisch“, sagte die deutsch-
iranische Aktivistin Daniela Se-
pehr. „Politische Gefangene sind
in den Händen des Regimes der
Willkür ausgeliefert.“ Die Bun-
desregierung habe Sharmahd im
Stich gelassen, sagen Aktivisten.
Gazelle Sharmahd erklärte, ihr
Vater sei in allen Verhandlungen
über Gefangenen-Deals unbe-
rücksichtigt geblieben. „Dieser
staatliche Mord hätte verhindert

werden können, wenn die Bun-
desregierung wirklich gewollt
hätte“, kommentierte Mariam
Claren, Tochter der im Iran in-
haftierten deutsch-iranische Ak-
tivistin Nahid Taghavi. Auch Se-
pehri sagte, die Bundesregierung
habe kein Interesse an einer Frei-
lassung von Sharmahd gezeigt.

Bürger westlicher
Staaten als Geisel

Die iranische Justiz hält auch
andere Ausländer fest, um sie in
Verhandlungen mit westlichen
Staaten als Geiseln einzusetzen.
Teheran hatte in den vergange-
nen Jahren mehrere Europäer
freigelassen; im Frühjahr 2023
schickte Belgien im Gegenzug
einen iranischen Diplomaten
nach Hause, der wegen der Vor-
bereitung eines Terroranschlags
zu einer langen Haftstrafe ver-
urteilt worden war. Im Juni
tauschte Schweden einen zu le-
benslanger Haft verurteilten Ira-
ner gegen einen schwedischen
Diplomaten und einen Doppel-
staatler aus. Deutschland war an
diesen Vereinbarungen nicht be-
teiligt.
Berlin versuchte es im Verhält-

nis zu Teheran bisher mit „stiller
Diplomatie“, doch leise Töne
würden vom Regime „lediglich
als Schwäche,wenn nicht gar In-
differenz“ ausgelegt, sagte Fat-
hollah-Nejad. Berlin und andere
westliche Hauptstädte hätten es
versäumt, „geschlossen und ent-
schlossen gegenüber Teheran
aufzutreten und den dortigen
Machthaber Kosten für ihre
menschenverachtende Praxis
der politisch motivierten Geisel-
nahmen aufzuerlegen. Stattdes-
senwurde das Spiel des Regimes
mitgespielt.“

Von Thomas Seibert

Naim Kassim
neuer Anführer
der Hisbollah

BEIRUT (dpa). Rund vier Wo-
chen nach der Tötung ihres
Anführers Hassan Nasrallah
hat die proiranische Hisbol-
lah-Miliz im Libanon einen
Nachfolger ernannt. Neuer
Generalsekretär werde der bis-
herige Vize-Chef Naim Kas-
sim, teilte die Organisation
mit. Kassim hatte seit Nasral-
lahs Tod mehrfach Reden ge-
halten, die im Fernsehen über-
tragen wurden. Wo er sich ak-
tuell aufhält, ist unklar. Der
Schura-Rat habe sich auf die
Wahl Kassims für den Posten
entsprechend dem „anerkann-
ten Verfahren für die Wahl des
Generalsekretärs“ geeinigt,
teilte die Schiiten-Miliz mit.
Kassim führe nun die Hisbol-
lah und den Islamischen Wi-
derstand in „edler Mission“
an. Die Miliz kündigte an, die
bisherigen Ziele unter dem
neuen Anführer weiterzuver-
folgen „bis zum Sieg“.
Israels Armee hatte den frü-

heren Anführer Nasrallah En-
de September bei einem Luft-
angriff in einem südlichen
Vorort von Beirut getötet.

Menschen wieder
zufriedener

WIESBADEN (epd). Die allge-
meine Lebenszufriedenheit in
Deutschland hat sich nach dem
von der Corona-Pandemie ge-
prägten Jahr 2021wieder verbes-
sert. Mit 6,7 von 10 möglichen
Punkten war die Zufriedenheit
Anfang 2021 zunächst sehr nied-
rig, stieg dann aber auf bis zu 7,2
Punkte im Verlauf des Jahres an,
wie das Bundesinstitut für Be-
völkerungsforschung (BiB) mit-
teilte. Jedoch: „Zum Zeitpunkt
der aktuellsten Daten Ende des
Jahres 2022 sank die Lebenszu-
friedenheit wieder auf 6,9 Punk-
te, vermutlich vor dem Hinter-
grund der befürchteten Auswir-
kungen des Ukraine-Kriegs und
der steigenden Inflation.“

Anzeichen für
Kriegsverbrechen
GENF/KHARTUM (dpa). In einem

Bericht für den UN-Menschen-
rechtsrat zeichnen unabhängige
Experten ein düsteres Bild der
Menschenrechtslage im Sudan.
Sie sehen plausible Anzeichen
für Kriegsverbrechen oder Ver-
brechen gegen die Menschlich-
keit beider Konfliktparteien in
dem nordostafrikanischen Land.
Besonders in der Hauptstadt
Khartum und der Region Darfur
seien schwere Menschenrechts-
verstöße festgestellt worden,
heißt es in dem in Genf veröf-
fentlichten Bericht. Im Sudan ist
vor rund eineinhalb Jahren ein
blutiger Machtkampf zwischen
De-facto-Machthaber Abdel-Fat-
tah al-Burhan und dessen frühe-
rem Stellvertreter, Mohamed
Hamdan Daglo, ausgebrochen.

Auf einem Foto bei einer Kundgebung vor dem Auswärtigen Amt in Berlin ist Djamshid Sharmahd zu sehen, der im Iran hingerichtet
wurde. Trotz internationaler Kritik an dem Todesurteil ist der Doppelstaatsbürger wegen Terrorvorwürfen hingerichtet worden. Foto: dpa

Die Attacken werden schärfer
CDU-Chef Friedrich Merz lässt kein gutes Haar an der Ampel / Ziel: Eine schnelle Regierungsübernahme

BERLIN. AmDienstag versuch-
te es Friedrich Merz sozusagen
schon mit dem Griff nach den
Sternen. In Oberpfaffenhofen
an der Universität der Bundes-
wehr informierte sich der
Kanzlerkandidat der Union
über aktuelle Weltraumprojek-
te, er ließ sich in die Arbeit des
Raumfahrtkontrollzentrums
einweisen und lauschte einem
Vortrag über das „Weltraum-
kommando der Bundeswehr“.
Politisch passte der Termin
ganz gut zur derzeitigen Lage.
Denn Merz kreist immer öfter
im direkten Orbit von Kanzler
Olaf Scholz (SPD), seine Atta-
cken werden mehr und vor al-
lem schärfer. Als ob er ein
mögliches Ampel-Aus so for-
cieren könnte.
Dass die Union bereitsteht,

sollte die Koalition krachen,
daran lassen führende Unionis-
ten schon länger keinen Zwei-
fel mehr. „Wir bereiten uns
jetzt auf die Regierungsüber-
nahme vor, wenn die Bevölke-
rung das will“, so kürzlich
CDU-Generalsekretär Carsten
Linnemann. Programmatisch
arbeitet man am regulären
Wahlprogramm, das auf der
Klausur des Bundesvorstands
Anfang Januar in Hamburg be-
raten werden soll, sowie an
einem Zehn-Punkte-Sofortpro-
gramm; auch liegen Szenarien
in der Schublade, was passie-
ren könnte, sollte die Koalition
noch im November wegen des
Haushaltsstreits platzen.
Dann rechnet man im Kon-

rad-Adenauer-Haus der Partei
mit Neuwahlen am 9. März
oder aber einer von Kanzler
Scholz geführten Minderheits-
regierung. Und: Inzwischen
wird hinter vorgehaltener
Hand immer öfter darüber ge-

redet, wie Insider berichten,
wer was werden könnte bei
einer Regierungsübernahme
im Bund. Es fallen neben dem
von Carsten Linnemann Na-
men wie Jens Spahn, Thorsten
Frei, Mathias Middelberg, aber
auch der der Schleswig-Hol-
steinerin Karin Prien, der Hes-
sin Ines Claus und der von
NRW-Ministerin Ina Scharren-
bach. Aber alles noch reine
Spekulation.

KurzerWahlkampf bedeutet
weniger mögliche Fehler

Merz betonte am Wochenen-
de bei der Jungen Union zur
Ampel: „Wir haben eine sol-
che Bundesregierung nicht
verdient.“ Mit Blick auf das
Theater um die diversen Wirt-

schaftsgipfel sprach er von
„Kindergartenspielen“ in der
Koalition. Merz käme ein früh-
zeitigeres Ampel-Aus gelegen,
weil für ihn dann vieles leich-
ter werden würde – ein kurzer
Wahlkampf bedeutet insbeson-
dere deutlich weniger mögli-
che Fehler.
Zunehmend stellt sich der

CDU-Chef selber offensiv als
bessere und verlässlichere
Kanzler-Alternative ins Licht,
programmatisch etwa bei der
Rente oder hinsichtlich des
Umgangs mit „leistungsberei-
ten Arbeitnehmern“. Als Bun-
deskanzler würde er einiges
anders machen, ließ Merz
beim Parteinachwuchs wissen.
Weniger Streit, eine Zusam-
menarbeit, ohne dass jemand
von der Seite „nölt und me-

ckert“ – mit einem vorne, der
die Zügel anders als Scholz in
der Hand hält. Merz also.
Auch seine direkten Angriffe

auf den SPD-Kanzler hat der
CDU-Mann verstärkt, wie jetzt
im TV, als Merz Scholz vor-
warf, „Angst“ vor Putin zu ha-
ben. Oder wie neulich im Bun-
destag: Scholz habe eine fast
schon „verzweifelte“ Rede ge-
halten, antwortete der Opposi-
tionsführer dem Regierungs-
chef. Der Kanzler stehe „mit
dem Rücken zur Wand und
den Füßen am Abgrund“. Per-
sönlich können beide nicht
miteinander. Das ist kein Ge-
heimnis. Scholz betont gerne,
ihm und der SPD komme Merz
als Herausforderer ganz recht.
Das wiederum sagt Merz in-
zwischen auch von Scholz.

Von Hagen Strauß

Heftige Kritik an
Entscheidung Israels
Jerusalem verbietet Palästinenserhilfswerk UNRWA
die Arbeit / Beschluss mit weitreichenden Folgen

JERUSALEM/GAZA/WASHING-
TON (dpa). Das vom israeli-
schen Parlament gegen das Pa-
lästinenserhilfswerk UNRWA
verhängte Arbeitsverbot stößt
international auf scharfe Kritik.
Die Umsetzung der Gesetzes-
entwürfe „könnte verheerende
Folgen für die palästinensi-
schen Flüchtlinge in den be-
setzten palästinensischen Ge-
bieten haben, was nicht hin-
nehmbar ist“ erklärte UN-Ge-
neralsekretär António Guterres.
Er werde die UN-Generalver-
sammlung in Kenntnis setzen
und fordere Israel auf, seinen
völkerrechtlichen Verpflichtun-
gen nachzukommen. „Diese
Gesetzesentwürfe werden das
Leiden der Palästinenser nur
noch verschlimmern, insbeson-
dere in Gaza, wo die Menschen
seit mehr als einem Jahr durch
die Hölle gehen“, so UNRWA-
Leiter Philippe Lazzarini.
Das israelische Parlament hat-

te den umstrittenen Gesetzent-
wurf, der der Organisation die
Tätigkeit auf israelischem
Staatsgebiet untersagt, mit rie-
siger Mehrheit gebilligt. Das
bedeutet, dass das Hilfswerk
auch in den Palästinensergebie-
ten seine Einsätze kaum fort-
setzen kann, weil Israel die
Grenzübergänge kontrolliert.
Ein zweiter, ebenfalls gebillig-
ter Gesetzentwurf untersagt
jeglichen Kontakt israelischer
Behörden mit dem Hilfswerk.
Die USA, die Israels wichtigs-

ter Verbündeter sind, sowie an-
dere westliche Länder hatten
den jüdischen Staat gedrängt,
die beiden Gesetzentwürfe
nicht voranzutreiben. Ihre Ver-
abschiedung werde wahr-
scheinlich den Druck auf die

Regierung von US-Präsident
Joe Biden erhöhen, die Militär-
hilfe für Israel auszusetzen,
schrieb das US-Nachrichten-
portal „Axios“.
Sollte sich die Situation für

die Menschen in dem abgerie-
gelten Küstenstreifen nicht in-
nerhalb von 30 Tagen spürbar
verbessern, könnte ein Verstoß
gegen US-Gesetze zur militäri-
schen Unterstützung vorliegen,
hatte es vor gut zwei Wochen
aus Washington geheißen. Das
könnte auch die amerikanische
Militärhilfe für Israel gefähr-
den. Man fordere Netanjahus
Regierung dringend auf, die
Umsetzung der Gesetze zu
stoppen, sagte der Sprecher des
US-Außenministeriums, Matt-
hew Miller.
Israel wirft dem Palästinen-

serhilfswerk vor, dass einige
der Mitarbeiter an Terroraktivi-
täten beteiligt gewesen seien.
„UNRWA ist gleich Hamas“,
sagte der Abgeordnete Boaz
Bismuth von Netanjahus
rechtskonservativer Regie-
rungspartei Likud, einer der
Initiatoren des ersten Gesetzes.

Friedrich Merz (rechts) arbeitet daran, Olaf Scholz in den Hintergrund zu drängen und ihn als Kanz-
ler abzulösen – möglichst schon vor dem geplanten Wahltermin im September 2025. Foto: dpa

UNRWA-Leiter Philippe Lazzari-
ni befürchtet nach dem Verbot
der Hilfsorganisation neues Leid
für die Palästinenser. Foto: dpa
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Tausende legen die Arbeit nieder
Gewerkschaft hat bundesweit ihre Warnstreiks in der Metall- und Elektroindustrie gestartet / Parallel laufen die Verhandlungen

SAARBRÜCKEN/FRANKFURT
(dpa). Bei der ersten Warn-
streikwelle in der deutschen
Metall- und Elektroindustrie
haben Beschäftigte an zahl-
reichen Unternehmensstand-
orten in Hessen, Rheinland-
Pfalz und dem Saarland ihre
Arbeit niedergelegt. Die IG
Metall sprach von rund 5600
Beschäftigten im Bezirk Mit-
te, die sich bis zum frühen
Nachmittag in 20 Betrieben
beteiligt hätten.
Ein Schwerpunkt war der

Saarbrücker Standort des
Autozulieferers ZF, der zu-
letzt einen Stellenabbau an-
gekündigt hatte. Hier kamen
kurz nach Mitternacht rund
2500 Menschen zu einem
Demonstrationszug mit an-
schließender Kundgebung
zusammen. An dem Standort
sollen bis Ende kommenden
Jahres 1800 Arbeitsplätze
wegfallen. Deutschlandweit
sieht der von dem Konzern
angekündigte Jobabbau in
den kommenden vier Jahren
die Streichung von bis zu
14.000 Stellen in Deutsch-
land vor. Am Standort in
Saarbrücken werden Auto-
matikgetriebe produziert, be-
schäftigt sind dort etwa
10.000 Menschen.

„Arbeitgeberangebot
geht gar nicht“

Demonstriert wurde unter
anderem auch beim Weiß-
blechhersteller Thyssenkrupp
Rasselstein im rheinland-
pfälzischen Andernach sowie
bei den Autozulieferern Fede-
ral-Mogul in Wiesbaden und
Norma in Hanau. In Ander-
nach seien die Beschäftigten
dem Aufruf gefolgt, die

Arbeit mit Ende der Friedens-
pflicht um 0:01 Uhr für eine
Stunde niederzulegen, sagte
Marcus Eulenbach, Sprecher
der IG Metall Neuwied.
Bei Norma in Hanau kam

laut IG Metall die 75-köpfige
Nachtschicht dem Streikauf-
ruf nach. Bei Opel in Kaisers-
lautern machte die Nacht-
schicht ebenfalls eine Stunde
früher Schluss, auch bei spä-
teren Schichten war das ge-

plant, wie Bernd Löffler von
der IG Metall berichtete. Bei
Federal Mogul in Wiesbaden
sowie Hörmann Automotive
im südhessischen Ginsheim-
Gustavsburg startete der
Warnstreik von insgesamt
rund 150 Beschäftigten eben-
falls kurz nach Mitternacht –
die Mitarbeiter machten laut
der Gewerkschaft ihrem Un-
mut mit Trillerpfeifen und
Transparenten Luft. „Das

vorliegende Angebot der
Arbeitgeber ist auf drei
Schlagworte zusammenzu-
fassen: zu wenig, zu spät, zu
lang. Das geht aus unserer
Sicht gar nicht“, sagte der
Geschäftsführer der IG Metall
Mainz-Wiesbaden, Javier Pa-
to Otero.
Die IG Metall fordert in den

Verhandlungen für die Fläche
sieben Prozent mehr Geld in-
nerhalb eines Jahres. Haupt-

argument der IG Metall für
deutliche Lohnsteigerungen
ist die fehlende Kaufkraft der
Beschäftigten nach Jahren
mit hoher Inflation. Die Me-
tallarbeitgeber haben 3,6 Pro-
zent in einem Zeitraum von
27 Monaten angeboten, die
erste Stufe von 1,7 Prozent
soll im Juli 2025 greifen. Die
Unternehmerseite verweist
auf schwache Produktions-
werte und fehlende Aufträge.

Überschattet werden die
Verhandlungen, die am
Dienstag in dritter Runde für
die norddeutsche Metall- und
Elektroindustrie fortgesetzt
wurden, von den drastischen
Sparplänen beim Autobauer
VW. Abseits des Bezirks Mit-
te wurde in der Nacht unter
anderem beim VW-Werk in
Osnabrück demonstriert. In
Mainz sprechen die Tarifpar-
teien des Gebiets Mitte (Hes-
sen, Rheinland-Pfalz, Saar-
land und Thüringen) am 31.
Oktober wieder miteinander.

Hessenmetall nennt
Streiks unverantwortlich

Der Hauptgeschäftsführer
von Hessenmetall, Dirk Pol-
lert, verwies in einer Reak-
tion auf die Aktion der Ge-
werkschaften darauf, dass
die hiesigen Unternehmen
aus der Branche einer Umfra-
ge zufolge im Herbst ihre Ge-
schäftslage so schlecht wie
zuletzt in der Wirtschaftskri-
se 2009 eingeschätzt hätten.
Deutlich verschlechterte
Standortbedingungen hemm-
ten die Wettbewerbsfähigkeit
auf den Exportmärkten.
Gleichzeitig ließen sie die In-
vestitionen im Inland weg-
brechen.
Vor dem Hintergrund seien

die Warnstreiks unverant-
wortlich. Die Arbeitgebersei-
te habe ein „tragfähiges An-
gebot“ vorgelegt, nun sei die
IG Metall am Zug. Die plant
am Mittwoch derweil eine
Ausweitung der Aktionen im
Bezirk Mitte. Dann soll es
Warnstreiks in 13 hessischen,
15 rheinland-pfälzischen so-
wie 30 saarländischen Betrie-
ben geben.

Lufthansa setzt
den Rotstift an
FRANKFURT (dpa). Die Luft-

hansa hat im Sommer trotz star-
ker Ticketnachfrage und eines
Rekordumsatzes einen Gewinn-
rückgang verbucht. Jetzt greift
Vorstandschef Carsten Spohr
bei der Hauptmarke Lufthansa
Airlines durch: Ein Sparpro-
gramm soll den bereinigten ope-
rativen Gewinn (bereinigtes
Ebit) bis zum Jahr 2026 um
brutto 1,5 Milliarden Euro ver-
bessern, wie das Unternehmen
mitteilte. Für das laufende Jahr
rechnet Spohr konzernweit wei-
terhin mit einem bereinigten
operativen Gewinn von 1,4 bis
1,8 Milliarden Euro, nachdem
er sein Jahresziel im Sommer
zum zweiten Mal gekappt hat-
te. Besonders Lufthansa Airlines
hinkt wegen fehlender neuer
Flugzeuge und höherer Perso-
nalkosten beim Ertrag hinterher.
Der Vorstand will deshalb mehr
Flüge der Marke auf Flugbetrie-
be mit niedrigeren Betriebskos-
ten in- und außerhalb des Kon-
zerns verlagern und Teile des
Betriebs stärker automatisieren.

Stimmung der
Verbraucher steigt
NÜRNBERG (dpa). Die Kon-

sumlaune der Verbraucherin-
nen und Verbraucher erholt
sich etwas, dennoch bleibt die
Stimmung insgesamt pessimis-
tisch. Der Konjunkturklimain-
dex der Nürnberger Konsum-
forschungsunternehmen GfK
und NIM steigt im Oktober zum
zweiten Mal in Folge um 2,7
Punkte auf -18,3 Punkte. Damit
erreiche es den höchsten Wert
seit April 2022 kurz nach Aus-
bruch des Ukrainekriegs, teilten
die Fachleute mit. Die konjunk-
turelle Entwicklung schätzten
die Verbraucher allerdings er-
neut etwas pessimistischer ein.

Mit Fahnen und Trillerpfeifen haben auch Mitarbeiter des Autozulieferers ZF am Standort in Saarbrücken demonstriert. Foto: dpa

Börse Frankfurt
MDAX g 27060,92 (–1,01%)

Div. 29.10. 28.10.
Aixtron NA 0,40 14,91 14,49
Aroundtown (LU) - 2,97 3,03
Aurubis 1,40 71,90 71,25
Bechtle 0,70 33,56 33,66
Befesa (LU) 0,73 22,56 23,02
Bilfinger 1,80 44,80 44,90
Carl Zeiss Meditec 1,10 62,90 62,35
CTS Eventim 1,43 100,20 99,50
Delivery Hero - 41,60 41,11
Evonik Industries 1,17 20,26 20,55
Fraport - 49,94 50,60
freenet NA 1,77 27,78 28,00
Fresenius M. C. St. 1,19 37,53 38,40
Fuchs Vz. 1,11 41,68 42,06
GEA Group 1,00 45,84 46,58
Gerresheimer 1,25 81,10 83,05
Hella 0,71 86,70 88,40
HelloFresh - 10,28 10,54
Hensoldt 0,40 31,88 32,00
Hochtief 4,40 114,70 114,80
Hugo Boss NA 1,35 41,74 42,15
Hypoport SE - 238,40 249,80
Jenoptik 0,35 22,92 23,34
Jungheinrich Vz. 0,75 24,24 24,84
K+S NA 0,70 11,32 11,26
Kion Group 0,70 35,24 36,00
Knorr-Bremse 1,64 80,70 80,50
Krones 2,20 121,60 123,00
Lanxess 0,10 27,57 28,48
LEG Immobilien 2,45 88,72 88,78
Lufthansa vNA 0,30 6,51 6,87
Nemetschek 0,48 101,90 101,80
Nordex - 13,56 14,02
Puma 0,82 42,77 43,18
Rational 13,50 927,50 938,00
Redcare Pharmacy (NL) - 147,70 147,30
RTL Group (LU) 2,75 30,00 30,15
Schott Pharma 0,15 31,92 32,22
Scout24 NA 1,20 80,65 81,15
Siltronic NA 1,20 55,10 56,50
Stabilus S.A 1,75 34,40 35,55
Ströer & Co. 1,85 55,30 55,75
TAG Immobilien - 15,27 15,58
Talanx NA 2,35 70,65 71,40
TeamViewer SE - 13,36 13,62
thyssenkrupp 0,15 3,34 3,34
Traton 1,50 30,55 30,10
TUI - 7,79 7,83
United Internet NA 0,50 19,27 19,47
Wacker Chemie 3,00 79,60 82,00

SDAX g 13780,96 (–0,75%)
Div. 29.10. 28.10.

1&1 0,05 13,16 13,50
adesso 0,70 72,80 73,50
Adtran Hold. (US) 0,09 5,89 5,94
Adtran Networks 0,52 19,54 19,54
AlzChem Group 1,20 55,60 56,20
Amadeus Fire 5,00 79,10 80,30
Atoss Software 1,69 129,40 130,00
Auto1 Group - 9,60 9,98
Borussia Dortmund - 3,51 3,45
Cancom 1,00 25,06 25,28
Ceconomy St. - 3,02 2,96
CeWe Stiftung 2,60 99,90 100,40
CompuGroup Med. 1,00 13,95 14,23
Dermapharm Holding 0,88 31,80 31,80
Deutsche Beteiligung 1,00 23,95 24,20
Deutz 0,17 4,20 4,22
Douglas - 19,88 20,00
Drägerwerk Vz. 1,80 46,50 46,30
Dt. EuroShop NA 2,60 21,25 21,50
Dt. Pfandbriefbank - 5,31 5,55
Dt.Wohnen Inh. 0,04 23,95 24,15
Dürr 0,70 21,14 21,36
DWS Group 6,10 39,72 40,14
Eckert & Ziegler SE 0,05 42,32 41,80
Elmos Semicond. 0,85 58,30 59,50
Encavis - 17,20 17,20
Energiekontor 1,20 50,00 50,50
Evotec - 7,23 7,06
Fielmann Grp. 1,00 47,95 47,80
flatexDEGIRO 0,04 13,28 13,70
GFT Technologies 0,50 21,20 21,40
Grand City Prop. (LU) - 12,47 12,49
Grenke NA 0,47 25,60 26,15

Hamborner Reit 0,48 6,48 6,51
Heidelberger Druck. - 0,97 0,97
Hornbach Hold. 2,40 82,00 82,30
Indus Holding 1,20 20,50 20,80
Ionos Group - 25,25 25,25
Jost Werke 1,50 43,75 43,80
Klöckner & Co. NA 0,20 4,73 4,75
Kontron (AT) 0,50 16,31 16,44
KSB Vz. 26,26 600,00 600,00
KWS Saat 0,90 63,10 63,00
Medios - 15,34 15,18
Metro St. 0,55 4,29 4,44
MLP 0,30 6,03 6,02
Mutares 2,25 23,80 24,60
Nagarro - 93,85 93,15
Norma Group NA 0,45 13,06 13,14
Patrizia 0,34 8,06 8,27
PNE NA 0,08 11,96 11,96
ProSiebenSat.1 0,05 5,76 5,92
PVA TePla - 11,75 11,65
RENK Group 0,30 19,05 19,07
SAF Holland 0,85 14,24 14,50
Salzgitter 0,45 14,43 14,46
Schaeffler Inh. 0,44 4,75 4,85
SFC Energy - 19,36 19,80
SGL Carbon - 4,97 5,04
Sixt St. 3,90 75,70 75,20
SMA Solar Techn. 0,50 16,41 16,92
Sto & Co. Vz 5,00 122,00 122,00
Stratec 0,55 37,50 37,55
Südzucker 0,90 11,19 11,19
Süss MicroTec NA 0,20 60,60 59,80
Takkt 1,00 9,35 9,32
thyssenkr. nucera - 9,58 9,59
Verbio 0,20 14,81 14,97
Vossloh 1,05 46,85 46,90
Wacker Neuson NA 1,15 14,76 14,72

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 29.10. 28.10.

About You Hold. - 3,20 3,04
Aumann 0,20 10,40 10,38
BayWa vNA - 10,18 10,46
BB Biotech NA (CH) 2,00 39,30 38,55
BMWVz. 6,02 69,60 71,30
Fuchs St. 1,10 32,55 32,40
Hapag-Lloyd NA 9,25 165,00 164,60
Henkel & Co. 1,83 73,45 74,60
Homag Group 1,01 37,60 37,60
JDC Group - 20,80 20,80
Leifheit 1,05 16,40 16,45
Medigene NA - 1,60 1,78
Pfeiffer Vacuum 7,32 152,40 153,20
Sartorius St. 0,73 194,40 194,00
Volkswagen St. 9,00 92,90 96,20
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,02 12,04

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 29.10. 28.10.

3U Holding 0,05 1,60 1,62
BioNTech - 105,40 103,80
Brain Biotech - 2,24 2,35
CeoTronics 0,15 5,40 5,55
Datron 0,20 7,85 7,30
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 7,80 7,82
KSB St. 26,00 650,00 650,00
Mainz Biomed (NL) - 0,22 0,23
MAX21 konv. - 1,90 1,90
MVV Energie NA 1,45 30,80 30,60
Schwälbchen 0,80 44,00 44,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 79,50 81,50
Simona 1,85 58,00 59,00

EURO STOXX 50 g 4950,02 (–0,40%)
Div. 29.10. 28.10.

AB Inbev (BE) 0,82 59,58 59,68
Adyen (NL) - 1455,40 1444,20
Ahold Delhaize (NL) 0,50 30,94 30,75
Air Liquide (FR) 2,91 169,20 170,84
ASML Hold. (NL) 1,52 660,30 655,40
AXA (FR) 1,98 35,11 35,65
Banco Santander (ES) 0,10 4,52 4,63
BBVA (ES) 0,29 9,05 8,92
BNP Paribas (FR) 4,60 66,60 65,98
Danone (FR) 2,10 67,24 67,48
Enel (IT) 0,22 7,13 7,23
Eni (IT) 0,25 14,13 14,08

EssilorLuxottica (FR) 3,95 216,00 219,10
Ferrari (NL) 2,44 452,70 452,10
Hermes Internat. (FR) 21,52 2135,00 2126,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,99 14,08
Inditex (ES) 0,77 54,54 54,86
ING Groep (NL) 0,35 15,73 15,66
Intesa Sanpaolo (IT) 0,15 3,97 3,91
Kering (FR) 9,50 239,70 241,70
L’Oréal (FR) 6,75 354,65 362,25
LVMH (FR) 7,50 634,70 632,60
Nokia (FI) 0,03 4,54 4,53
Nordea Bank AB (FI) 0,92 11,14 10,89
Pernod Ricard (FR) 2,35 123,40 123,75
Prosus (NL) 0,06 40,13 39,71
Safran (FR) 2,20 211,70 211,60
Sanofi S.A. (FR) 3,76 100,40 100,50
Schneider Electr. (FR) 3,50 242,40 246,75
St. Gobain (FR) 2,10 82,30 83,28
Stellantis (NL) 1,55 12,39 12,58

Amundi TopWorld x 274,01 274,01
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 178,21 178,12
BNP PAM Euro MM* x 217,86 217,80
Commerz hausInvest 0,71 43,81 43,81
DekaAriDeka CF 1,36 92,02 91,34
Deka Deka GlbSel CF 4,68 359,46 358,83
Deka DekaStruk.2Chan.+ 0,96 66,38 66,31
Deka DekaStruk.2Chance 0,84 58,22 58,18
Deka DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,01 38,00
Deka DekaStruk.Chance 1,09 75,23 75,19
Deka DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,17 40,18
Deka DekaStruk.Wachst. 0,61 41,42 41,42
Deka Digit Kommunik TF 1,50 110,56 109,94
Deka Euro Potential CF 2,60 161,63 160,91
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,61 103,94
Deka Fonds CF 1,97 133,66 132,73
Deka Immo b Europa 1,10 48,21 48,21
Deka Immo b Global 1,20 55,39 55,41
Deka MegaTrends CF 2,03 154,80 154,06
Deka NachhaltigGesundCF 6,68 451,10 450,41
Deka NachhaltigGesundTF 6,21 416,97 416,33
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 94,86 94,46
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 139,83 139,24
Deka Naspa-Fonds 0,68 39,69 39,64
Deka PrivatVorsorge AS x 96,86 96,42
Deka RenditDeka 0,36 22,33 22,35
Deka Spezial CF 8,93 660,01 657,05
Deka Technologie CF 1,19 94,48 94,44
Deka Varioinvest TF 1,13 65,69 65,71
Deka Vrm Naspa Na PS-Chance 0,99 69,28 69,11
Deka Vrm Naspa Na PS-Wachst 0,68 46,38 46,35
DJE-Div&Sub P x 582,41 580,36
DWSAkkumula x 2101,8 2093,9
DWSAkt.Strat.D x 517,35 513,73
DWSArtif Intel ND 0,05 438,83 439,17
DWS Cpt DJE Gl Akt x 494,55 493,46
DWS D.Akt.O x 555,30 551,17
DWS Deutschland x 278,03 276,08
DWS Dt Float R.Nts LC x 89,79 89,78
DWS ESG EurBd(M)LC x 1858,6 1860,6
DWS Europ. Opp LD 4,08 460,07 458,78
DWS Eurorenta 0,36 48,15 48,23
DWS Eurovesta 0,53 174,25 173,77
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 31,79 31,79
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,14 37,14
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,24 47,24
DWS Glbl Growth 0,15 239,37 239,51
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,60 38,62
DWS Heal. C TypO x 366,13 364,15
DWS Qi LowVol Europe NC x 373,68 371,64
DWS S.A CROCI US LC x 574,48 578,77
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 211,58 210,60
DWS StESGAlloBalLD 0,05 136,23 136,28
DWS TopAsien x 230,60 229,58
DWS Top Dividen LD 4,60 145,19 144,34
DWS Top Europe 2,74 202,08 200,57
DWS Top Prtf Off x 92,64 92,37
DWS TopWorld 0,58 190,53 189,68
DWS US Growth 0,05 533,42 532,80
DWSVermbf.I LD 0,30 307,35 306,20
DWSVermbf.R LD 0,24 15,82 15,84
DWSVors.AS(Dyn.) x 170,08 169,51
DWSVors.AS(Flex) x 165,61 165,05
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 27,80 27,68
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 22,59 22,54
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,68 78,47
Hansainvest HANSAcentro x 86,33 86,35
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,26 21,25
Hauck&Auf HAIG MB MaxValue 2,70 166,42 166,01
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 73,34 72,76
LBBWAMMulti Global R* 1,62 102,84 102,84
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 29,91 29,90
MEAG EuroBalance* 0,99 67,72 67,56
MEAG EuroInvest A* 2,95 104,87 104,39
MEAG ProInvest* 3,50 227,37 226,76
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 351,23 352,36
Metzler Ir European Growth A* 1,08 258,01 257,79
ODDO BHF O.BHF Su G Eq* 2,22 250,78 249,95
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,38 44,36
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 44,73 44,70
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 66,74 66,26
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,62 36,34 36,32
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,08 71,19 70,90
Union Lux UniOpti4* 1,70 99,17 99,15
Union Lux UniReserve: Euro A* 8,60 507,17 507,05
Union MultiStratGloUnion* 0,01 90,02 89,98
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 134,92 134,96
Union Profi-Balance* 0,04 87,22 87,06
Union UniDeutschl. XS* x 165,48 165,70

Union UniEuroAktien* 1,42 93,56 93,06
Union UniEuroRenta* 1,02 60,02 59,97
Union Unifavorit:Aktien* 3,25 268,31 267,02
Union UniFonds* 0,92 61,63 61,49
Union UniGlobal* 5,54 440,62 438,81
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 371,43 369,96
Union UniGlobal-net-* 3,34 263,07 262,01
Union UniKlassikMix* x 115,37 115,03
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 258,82 258,26
Union UniRak* 2,61 157,65 157,24
Union UniRak-net-* 1,36 84,05 83,83
Union UniStrat:Ausgew.* x 78,00 77,97
Union UniStrat: Konserv.* x 73,67 73,71
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,81 95,86
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,39 54,45
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 48,12 47,98
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 124,09 124,02
Westinv . InterSel. 1,00 48,09 48,09

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 80603,00 83881,00
10 g Goldbarren 794,50 871,00
Feinsilber (kg) 975,00 1332,21
1 oz Platinbarren 900,00 1267,35
1 oz Britannia 2484,00 2629,00
1/2 oz Maple Leaf 1242,00 1393,70
1/4 oz Maple Leaf 621,00 715,80
1/10 oz Maple Leaf 248,00 293,70
1 oz Krügerrand 2484,00 2583,00
ACI Kupfernotierung 29.10. 28.10.
€/100kg, cunova.com 1025,30 1019,13

ÖLPREISE
Rohöl 29.10. 28.10.
ÖL (Brent) $/Brl 71,13 72,07
Heizöl (2501-3500l) 23.10. 16.10.
Frankfurt, €/100l 101,03-98,06 99,42-97,46

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 29.10.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8302
Dänische Kronen (DKK) 7,4588
Japanische Yen (JPY) 165,6600
Norwegische Kronen (NOK) 11,8415
Polnischer Zloty (PLN) 4,3480
Schwedische Kronen (SEK) 11,5170
Schweizer Franken (CHF) 0,9369
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,1063
Tschechische Kronen (CZK) 25,3720
Türkische Lira (TRY) 36,9491
US-Dollar (USD) 1,0774

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 29.10. 28.10.
0,00 BO S.181 20/25 2,605 98,87 98,84
0,00 BO S.182 20/25 2,327 97,86 97,84
0,00 BO Grüne 20/25 2,338 97,85 97,85
0,00 BO S.183 21/26 2,173 96,95 96,99
0,00 BO S.184 21/26 2,094 96,06 96,13
0,00 BO S.185 22/27 2,063 95,11 95,21
1,30 BO S.186 22/27 2,03 97,93 98,05
1,30 BO Grüne 22/27 2,03 97,93 98,06
Dt. Rentenindex 126,06 126,30
Umlaufrendite 2,27 2,24

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 59,56 59,60
UniCredit (IT) 1,80 40,99 40,57
Vinci (FR) 1,05 103,00 108,20
Wolters Kluwer (NL) 0,83 160,10 160,20

DOW JONES g 42307,62 (–0,19%)
Div. 29.10. 28.10.

3M (US) 0,70 120,18 120,56
Amazon.com (US) - 176,98 174,60
American Express (US) 0,70 251,60 249,90
Amgen (US) 2,25 292,80 292,45
Apple Inc. (US) 0,25 216,45 215,50
Boeing (US) - 141,86 141,86
Caterpillar (US) 1,41 361,00 360,50
Chevron Corp. (US) 1,63 139,70 138,82
Cisco Systems (US) 0,40 51,22 51,10
Coca-Cola (US) 0,49 60,91 61,78
Disney Co. (US) 0,45 89,04 88,74
Dow Inc. (US) 0,70 46,21 46,00

Goldman Sachs (US) 3,00 484,50 475,50
Home Depot (US) 2,25 371,45 373,35
Honeywell (US) 1,08 189,78 190,62
IBM (US) 1,67 194,50 197,30
Intel (US) 0,13 21,03 21,30
Johnson&Johnson (US) 1,24 149,40 149,78
JP Morgan Chase (US) 1,25 206,65 208,20
McDonald’s (US) 1,67 273,20 274,55
Merck & Co. (US) 0,77 96,60 96,00
Microsoft (US) 0,75 399,80 394,20
Nike (US) 0,37 73,30 73,03
Procter & Gamble (US) 1,01 155,20 156,24
Salesforce Inc. (US) 0,40 277,65 271,80
Travelers Comp. (US) 1,05 232,70 233,30
UnitedHealth (US) 2,10 521,60 522,90
Verizon (US) 0,68 38,47 38,36
VISA Inc. (US) 0,52 263,65 262,50
Walmart Inc. (US) 0,21 76,15 76,68

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 29.10. 28.10.
ABB NA (CH) 0,87 48,80 49,16
Abbott Lab (US) 0,55 105,72 105,88
AbbVie Inc (US) 1,55 175,34 175,08
Alphabet Inc. A (US) 0,20 157,02 154,64
Altria Group (US) 1,02 46,38 46,54
BP PLC (GB) 0,08 4,58 4,80
China Mobile (HK) 2,60 8,56 8,58
Engie (FR) 0,81 15,62 15,67
Exxon Mobil (US) 0,95 109,40 109,30
Ford Motor (US) 0,15 9,50 10,21
GE Aerospace (US) 0,28 160,50 165,50
General Motors (US) 0,12 47,53 48,70
Generali (IT) - 26,30 25,90
Kone Corp. (FI) 1,75 52,38 51,24
Meta Platforms (US) 0,50 545,60 535,30
Nestlé NA (CH) 3,00 83,06 84,40
Novartis NA (CH) 3,30 95,74 99,81
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 103,80 104,24
Nvidia (US) 0,01 131,14 129,90
Oracle (US) 0,40 159,48 159,94
Pepsico (US) 1,36 154,88 157,08
Pfizer (US) 0,42 26,28 26,68
RTX Corp. (US) 0,63 114,76 115,72
Shell (GB) 0,31 30,20 30,49
Sony (JP) 10,00 16,27 16,29
Starbucks Corp. (US) 0,57 90,48 91,52
Tesla (US) - 239,95 241,50
Vodafone (GB) 0,04 0,87 0,89
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 77,02 77,62

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 29.10. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 151,36 150,52
AGI Adiverba A 3,05 232,24 230,06
AGI All Stratfds Ba A 1,55 107,62 107,45
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 110,89 110,96
AGI Allianz Str.W.A2 1,31 98,78 98,51
AGI Concentra A 2,16 147,19 146,36
AGI CONVEST 21 VL 1,35 101,14 100,79
AGI Eur Renten AE 0,96 51,04 51,11
AGI Euro BondA 0,18 10,65 10,67
AGI Europazins A 0,79 49,79 49,85
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 174,40 173,44
AGI F Alz EurpValA 2,60 140,88 140,22
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 91,61 91,48
AGI Fondak A 3,20 209,25 208,30
AGI Fondis 1,93 144,57 144,07
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 47,90 47,90
AGI Industria A 2,29 151,09 150,25
AGI Interglobal A 7,88 498,02 496,68
AGI InternRent A 0,68 42,44 42,52
AGI Kapital Plus A 1,07 67,47 67,42
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 97,93 98,09
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 927,39 927,94
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,40 48,42
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 270,98 271,46
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 170,71 169,27
AGI Rentenfonds A 1,21 75,00 75,11
AGI Rohstofffonds A 1,40 87,11 86,75
AGI Thesaurus AT x 1207,1 1200,4
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 194,75 194,48
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 236,12 234,48
AGI Verm. Europa A 1,57 52,83 52,51
AGIWachstum Eurol A 2,11 139,77 139,04
AGIWachstum EuropaA 2,71 172,85 172,00
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 168,93 168,93
Amundi Pio Global Eq A€* x 191,79 190,60

Stand: 19:50 Uhr

Am deutschen Aktien-
markt hat sich am Dienstag keine ein-
heitliche Tendenz durchgesetzt. Der DAX
bröckelte bei sehr dünnen Umsätzen um
0,3 Prozent ab auf 19.478 Punkte. Der
Index hat laut Marktteilnehmern offen-
sichtlich Respekt vor dem Allzeithoch,
das er vor knapp zwei Wochen bei
19.675 Punkten aufgestellt hatte: „Vor
der Wahl in den USA ist ein nachhaltiges

Überwinden unwahrscheinlich“, so ein
Händler. Daneben bremste die struktu-
relle Schwäche zyklischer Werte aus der
Autobranche und dem Chemiesektor.
Während der DAX nach wie vor nur
knapp unter Allzeithoch liegt, gestützt
auch von weiter steigenden Kursen des
Index-Schwergewichts SAP, wurden VW
und Porsche Holding nur noch knapp
über den Jahrestiefstständen gehandelt.

VW und Porsche Holding an den Jahrestiefs
(Dow Jones) -

DAX g 19478,07 (–0,27%) EURO STOXX 50 g 4950,02 (–0,40%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 29.10. 28.10. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 222,00 213,80 +3,84 WWWWWWWWWWW 63,1 243,9 ___P_______ 160,2
Airbus ° 2,80 2,0 140,32 139,82 +0,36 WW 26,3 172,8 _______P___ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,7 295,00 296,00 WW –0,34 12,0 304,3 _P_________ 217,2
BASF NA ° 3,40 7,5 45,28 45,85 WWWW –1,24 13,1 54,93 _______P___ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,4 25,55 26,11 WWWWWWW –2,13 13,4 42,58 __________P 24,96
Beiersdorf 1,00 0,8 128,20 128,90 WW –0,54 29,1 147,8 _______P___ 121,5
BMW St. ° 6,00 8,1 74,30 75,52 WWWWW –1,62 5,3 115,4 _________P_ 68,58
Brenntag NA 2,10 3,5 60,14 61,26 WWWWWW –1,83 12,7 87,12 __________P 60,02
Commerzbank 0,35 2,2 16,23 16,19 +0,25 WW 8,8 16,97 _P_________ 9,90
Continental 2,20 3,8 57,24 58,54 WWWWWWW –2,22 9,2 78,40 ________P__ 51,02
Covestro - - 58,22 58,22 ±0,00 1164,4 58,50 P__________ 44,57
Daimler Truck 1,90 4,9 39,07 38,72 +0,90 WWW 9,1 47,64 ____P______ 27,97
Dt. Bank NA 0,45 2,9 15,73 15,85 WWW –0,78 10,5 17,01 __P________ 10,37
Dt. Börse NA ° 3,80 1,8 216,90 218,40 WWW –0,69 20,9 220,1 P__________ 155,0
Dt. Post NA ° 1,85 4,9 37,84 37,99 WW –0,39 13,3 47,03 ________P__ 35,82
Dt. Telekom ° 0,77 2,7 28,34 28,25 +0,32 WW 15,5 28,49 P__________ 20,53
E.ON NA 0,53 4,2 12,74 12,85 WWW –0,89 11,6 13,82 ____P______ 11,09
Fresenius - - 34,07 34,64 WWWWW –1,65 18,0 35,03 _P_________ 23,93
Hann. Rück NA 7,20 2,9 244,60 247,30 WWWW –1,09 12,6 265,6 ___P_______ 196,3
Heidelb. Mat. 3,00 3,0 100,85 100,80 +0,05 W 9,0 103,6 _P_________ 66,20
Henkel Vz. 1,85 2,3 81,50 82,26 WWW –0,92 15,3 85,74 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,1 30,79 30,98 WWW –0,61 16,2 39,35 _______P___ 27,09
Mercedes-Benz ° 5,30 9,3 56,95 57,43 WWW –0,84 4,9 77,45 _________P_ 54,05
Merck 2,20 1,4 152,35 155,60 WWWWWW –2,09 17,1 177,0 ______P____ 134,3
MTU Aero 2,00 0,7 305,90 307,20 WW –0,42 23,6 314,8 _P_________ 173,6
Münch. R. vNA ° 15,00 3,2 474,10 476,50 WW –0,50 10,2 512,8 ___P_______ 364,6
Porsche AG Vz. 2,31 3,5 66,40 66,80 WWW –0,60 14,8 96,56 _________P_ 63,68
Porsche Vz. 2,56 6,7 38,44 39,71 WWWWWWWWW –3,20 2,5 52,32 _________P_ 37,47
Qiagen - - 38,81 38,85 W –0,09 18,1 43,40 ______P____ 36,18
Rheinmetall 5,70 1,2 488,70 490,50 WW –0,37 22,5 571,8 ___P_______ 265,8
RWE St. 1,00 3,3 30,27 30,76 WWWWW –1,59 11,0 42,33 __________P 30,08
SAP ° 2,20 1,0 224,00 222,70 +0,58 WWW 50,2 224,6 P__________ 126,1
Sartorius Vz. 0,74 0,3 244,50 247,00 WWWW –1,01 59,3 383,7 ________P__ 199,5
Siem.Energy - - 38,08 37,95 +0,34 WW - 38,60 P__________ 8,14
Siem.Health. 0,95 1,9 49,20 49,38 WW –0,36 22,3 58,14 _______P___ 45,85
Siemens NA ° 4,70 2,6 181,06 181,84 WW –0,43 17,3 188,9 _P_________ 124,1
Symrise 1,10 1,0 113,50 114,80 WWWW –1,13 34,9 125,0 ___P_______ 91,84
Vonovia NA 0,90 2,9 30,71 31,12 WWWW –1,32 15,4 33,93 ___P_______ 21,60
VW Vz. ° 9,06 10,2 88,92 91,86 WWWWWWWWW –3,20 3,2 128,6 __________P 87,72
Zalando - - 28,61 28,90 WWWW –1,00 34,1 30,82 _P_________ 15,95
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Verbeugung
vor den Fans

Dankbarkeit und Nostalgie bei Popps Abschied

DUISBURG (dpa). Als die
Spielerin, auf die alle warte-
ten, endlich da war, wurde
es ziemlich kuschelig im
Bauch des Duisburger Sta-
dions. Auftritt Alexandra
Popp, ihr letzter. Ka-
mera an. Was
noch nicht ge-
sagt worden
war, musste
spätestens
jetzt raus. Es
folgten die Fra-
gen nach dem
großen Ganzen,
ihrem fußballeri-
schen Erbe, und
die kleinen: Wa-
rum bloß durfte
die langjährige
Kapitänin bei ihrem Ab-
schied aus dem DFB-Team
nur 15 Minuten ran?
„Ich kann jetzt nicht leug-

nen, dass es Spaß gemacht
hat, weil wir doch gut am
Drücker waren“, sagte die
33-Jährige mit Blick auf die
frühe 1:0-Führung durch Se-
lina Cerci (5. Minute). Gern

hätte sie beim 1:2 gegen
Australien, Kyra Cooney-
Cross (39.) und Clare Hunt
(77.) drehten das Testduell,
noch länger gespielt. „Scha-

de, ist schon vorbei“,
habe sie bei ihrer

Auswechslung
gedacht.

26.623 Fans
in ihrer alten
Heimat Duis-
burg hätten es
wohl begrüßt,
wenn Popp län-

ger mitgewirkt
und vielleicht so-

gar noch ein Tor
– ihr dann 68.
im 145. Länder-
spiel – erzielt

hätte. Auf den Tribünen hiel-
ten sie Popp-Trikots und Pla-
kate hoch, riefen nach Auto-
grammen und schenkten der
Torjägerin selbst gemalte Bil-
der. Dankbarkeit und Nostal-
gie waberten durchs Stadion,
am Ende eines emotionalen
Abends verbeugte sich Popp
vor ihrer Anhängerschaft.

ZITAT DES TAGES

Schade für ihn. Sehr, sehr schade. Im
Fußball ist es halt manchmal verhext.

Robin Gosens, Fußball-Profi beim AC Florenz, über seinen neuen
Serie-A-Kollegen Mats Hummels. NachWochen auf der Bank hatte
Hummels am Sonntag gegen Florenz erstmals für den AS Rom auf
dem Feld gestanden und kurz nach seiner Einwechslung ein
Eigentor erzielt.

TOP & FLOP

NFL in Deutschland Fanprojekt-Urteil

Die deutschen Football-Fans
dürfen auf weitere NFL-Spiele
hoffen. „Wir planen in Zukunft
fest mit Deutschland als NFL-
Spielstandort“, sagte NFL-
Deutschland-Chef Alexander
Steinforth. Derzeit befinde man
sich im Austausch mit der Liga.
„Wir sind optimistisch, dass
wir vor Ende des Jahres ver-
künden können, wie es in den
nächsten Jahren weitergeht.“
Aktuell liegt der Fokus auf dem
Spiel in München: Am 10. No-
vember treffen die Carolina
Panthers auf die New York Gi-
ants. Schon vor zwei Jahren
war München Gastgeber, es
folgten zwei weitere Spiele in
Frankfurt, wohin die Liga im
nächsten Jahr zurückkehrt.

Das Amtsgericht Karlsruhe hat
drei Mitarbeiter des KSC-Fan-
projekts wegen des Vorwurfs
der versuchten Strafvereite-
lung zu Geldstrafen verurteilt.
Nach einem Pyro-Skandal
beim Fußball-Zweitligaspiel
des Karlsruher SC gegen den
FC St. Pauli im November 2022
hatten sich die drei Sozial-
arbeiter geweigert, in der Auf-
arbeitung als Zeugen auszusa-
gen. Mit dem Urteil könnten
Unruhe und Verunsicherung
in Fanprojekten zunehmen. Es
sei „untragbar und in der Ge-
samtschau völlig absurd“, teil-
te der Dachverband der Fan-
hilfen mit. „Es braucht endlich
ein Zeugnisverweigerungs-
recht in der sozialen Arbeit.“

+ -

STENOGRAMM

Arthur Theate: Der Fußball-
Profi von Eintracht Frankfurt:
bleibt nach seinem Platzver-
weis gesperrt. Der Einspruch
der Hessen wurde verworfen.
Theate hatte im Spiel bei
Union Berlin eine Gelb-Rote
Karte erhalten. Die Eintracht
hatte moniert, dass der Ab-
wehrspieler zuvor selbst ge-
foult worden war.
Matilde Lorenzi: Die 19 Jahre

alte italienische Skirennfahre-
rin ist nach einem Trainings-
sturz gestorben. Die Nach-
wuchsfahrerin hatte am Mon-
tag im Schnalstal in Südtirol
trainiert. Sie stürzte, wurde
mit einem Helikopter ins Kran-
kenhaus nach Bozen gebracht
und erlag dort ihren Verletzun-
gen.
Radsport: Bei der 112. Tour de

France im kommenden Jahr
erwartet die Top-Radprofis
eine klassische Frankreich-
Rundfahrt mit zwei Ziel-Rück-
kehrern. 36 Jahre nach dem
letzten Aufstieg nach Luchon-
Superbagnères kehrt das Pyre-
näen-Skigebiet 2025 zurück,
auch der legendäre Mont Ven-
toux wird im Programm sein.
Das gaben die Tour-Veranstal-
ter der ASO bei der Strecken-

Präsentation am Dienstag in
Pariser bekannt. Zum ersten
Mal seit fünf Jahren findet die
„Große Schleife“ über diesmal
3320 Kilometern ohne einen
Ausflug ins Ausland statt. Die
Fahrer müssen unter anderem
sechs Bergetappen und zwei
Zeitfahren absolvieren.
Fußball: Julian Nagelsmann

wird den letzten National-
mannschafts-Kader des Jahres
am Donnerstag kommender
Woche nominieren. Das teilte
der DFB mit. Nach den zahlrei-
chen Ausfällen bei den jüngs-
ten Nations-League-Siegen
dürften einige Leistungsträger
wie Bayern-Profi Jamal Musia-
la ins Aufgebot zurückkehren.

Arthur Theate (re.) mit Schieds-
richter Harm Osmers Foto: dpa

TV-TIPP

20.15, ZDF: Fußball, DFB-Pokal, zweite Runde,
FSV Mainz 05 – FC Bayern München.

Der Rasen als Stolperfalle?
Vor dem Pokal-Spiel in Mainz werden beim FC Bayern Erinnerungen an Saarbrücken wach

MÜNCHEN. Ist der Rasen im
Mainzer Stadion womöglich
die größte Stolperfalle für Bay-
erns Ballzauberer um Jamal
Musiala? Nach dem bösen
Pokal-Ausrutscher der Münch-
ner Fußballstars beim Drittli-
gisten 1. FC Saarbrücken (1:2)
vor zwölf Monaten auf einem
vom Dauerregen ramponierten
Platz im dortigen Ludwigspark
könnten die Bodenverhältnis-
se auch bei der nächsten
Zweitrunden-Aufgabe an die-
sem Mittwoch (20.45 Uhr/ZDF
und Sky) beim Bundesliga-
Konkurrenten FSV Mainz 05
wieder eine Rolle spielen.

Rekordmeister spielt auch
auf dem „Himalaya“

Bayern-Coach Vincent Kom-
pany wollte den Rasen im
Vorfeld aber nicht zu sehr

thematisieren. „Es ist egal für
uns, wo gespielt wird. Es
kann auch auf dem Gipfel des
Himalaya gespielt werden“,
sagte der Belgier in Anspie-
lung auf das Hochgebirge in
Asien. „Für uns geht es ein-
fach darum, dass Bayern
München die bessere Mann-
schaft ist und wir gewinnen.“
Beim 1:1 der Mainzer im

Heimspiel gegen Gladbach
war der Platz vor wenigen Ta-
gen in keinem Topzustand. Es
spritzte Sand hoch. „Ich
weiß, dass es manchmal so
ist, dass der eine oder andere
Verein versucht, mit dem Ra-
sen ein bisschen den Spielver-
lauf zu beeinflussen. Ich
weiß, dass das passiert im
Fußball. Aber wir machen
uns keine Gedanken darü-
ber“, versicherte Kompany. Es
dürfte nicht so arg kommen,
wie vor einem Jahr in Saar-
brücken, als nach heftigen

Regenfällen erst nach einer
Platzbegehung am Spieltag
die Entscheidung fiel, dass
doch angepfiffen werden
könnte.

Kane zwischen Schützenfest
und Ballon-d’Or-Gala

Für Kompany ist wichtiger
als der Rasen, dass seine Pro-
fis leistungsmäßig an das 5:0
im Ligaspiel beim VfL Bo-
chum anknüpfen. „Wichtig
ist, dass wir so weiterma-
chen.“ Man werde das K.o.-
Spiel angehen „wie ein Fina-
le“, versicherte Kompany: „Es
wird keine leichte Aufgabe.
Mainz ist zweikampfstark
und kompakt.“ Er dürfte da-
rum eine Topelf aufbieten.
Inklusive Harry Kane. Beim

Pokal-Desaster in Saarbrü-
cken vor einem Jahr ließ
Kompanys Vorgänger Thomas
Tuchel den Torjäger 90 Minu-

ten auf der Bank – und die
Münchner flogen raus. Auch
wenn Kane in der kurzen Er-
holungsphase zwischen dem
Schützenfest in Bochum am
Sonntag und dem K.o.-Spiel
in Mainz noch kurz zur Bal-
lon-d’Or-Gala nach Paris jet-
tete, dürfte Kompany nicht
auf den Torjäger verzichten.
Kane wurde am Montag-

abend im feinen Anzug für
wettbewerbsübergreifend 52
Tore für Verein und National-
mannschaft als Europas Stür-
mer des Jahres mit der Gerd-
Müller-Trophy ausgezeichnet.
Kompany würdigte Kane am
Tag danach für den persönli-
chen Torjäger-Preis, betonte
aber auch: „Ich weiß, welche
Trophäen Harry will.“ Der 31-
jährige Engländer sehnt sich
endlich nach seinen ersten
Team-Titeln: Meisterschaft,
Pokalsieg, Champions
League.

Von Klaus Bergmann

Wer ist der beste Fußballer der Welt? Über diese
Frage wurde schon häufig gestritten, insbe-
sondere in den vielen Jahren, in denen Cris-

tiano Ronaldo und Lionel Messi die individuellen Titel
unter sich ausmachten. In diesem Jahr hieß das Duell
Rodri gegen Vinícius Júnior. Und die Journalisten, die
über den Sieger des Ballon d’Or abstimmten, entschie-
den sich mehrheitlich für Rodri. Dafür gibt es durchaus
Gründe. Rodri hat bei Manchester City eine starke Sai-
son gespielt, vor allem aber als herausragender Akteur
Spanien zum Gewinn der Europameisterschaft geführt.
Vinícius Júnior wiederum agierte bei Real Madrid in
der Rückrunde auf allerhöchstem Niveau und hatte
einen entscheidenden Anteil am Champion-League-Ti-
tel seines Clubs. Was gute Argumente gewesen wären,
ihn auf den ersten Platz zu wählen. Auch wenn Vinici-
us Junior mit der brasilianischen Nationalelf bei der
Copa America schon im Viertelfinale ausgeschieden
war. Zu einem Weltfußballer gehört es aber auch, bei
Niederlagen Größe zu zeigen. Und davon waren so-
wohl Vinícius Júnior als auch Real Madrid diesmal
weit entfernt. Die Teilnahme an einer Ehrung kurzfris-
tig abzusagen, weil durchsickert, dass man nur einen
zweiten Platz belegt hat, widerspricht jedem Fairness-
Gedanken. Dass sich daran ein kompletter Verein betei-
ligt, ist einfach peinlich. Und kein bisschen königlich.

KOMMENTAR

Von Bardo Rudolf
bardo.rudolf@vrm.de

Größe in der Niederlage –
davon ist Real Madrid
diesmal weit entfernt

Alexandra Popp
Foto: dpa

FUSSBALL

DFB-Pokal, zweite Runde

Bayer Leverkusen – SV Elversberg 3:0 (3:0)

Tore: 1:0, 2:0 Schick (2./9.), 3:0 Garcia (36.).

SR: Brand (Schwebheim). – Zuschauer: 29.787.

FC Augsburg – Schalke 04 3:0 (1:0)

Tore: 1:0 Claude-Maurice (26.), 2:0 Maier (87.), Es-
sende (90.).

SR:Willenborg (Osnabrück). – Zuschauer: 27.511.

Kickers Offenbach – Karlsruher SC 0:2 (0:0)

Tore: 0:1 Zivzivadze (61.), 0:2 Beifus (72.).

SR: Erbst (Gerlingen). – Zuschauer: 20.071.

RB Leipzig – FC St. Pauli 4:2 (3:1)

Tore: 1:0 Poulsen (12.), 2:0 Baumgartner (17.), 2:1
Guilavogui (28.), 3:1 Poulsen (30.), 3:2 Smith (59.),
4:2 Nusa (80.).

SR: Zwayer (Berlin). – Zuschauer: 40.478.

1. FC Köln – Holstein Kiel 3:0 (1:0)

Tore: 1:0 Lemperle (8.), 2:0, 3:0 Waldschmidt
(84./90.+7).

SR: Dankert (Rostock). – Zuschauer: 49.000.

Jahn Regensburg – Greuther Fürth 1:0 (0:0)

Tor: 1:0 Bulic (59.).

SR: Bauer (Mainz). – Zuschauer: 11.627.

VfB Stuttgart – 1. FC Kaiserslautern 2:1 (1:1)

Tore: 1:0 Woltemade (14.), 1:1 (43./Foulelfmeter),
2:1 Führich (75.).

SR: Schlager (Hügelsheim). – Zu.: 60..000.

VfLWolfsburg – Bor. Dortmund n.V. 1:0 (0:0)

Tor: 1:0Wind (117.).

SR: Siebert (Berlin). – Zuschauer: 30.000.

Auslandsligen

Spanien: RCD Mallorca – Athletic Bilbao 0:0.

EISHOCKEY

DEL

EHC München – Adler Mannheim 5:4

ERGEBNISSE

Führich schießt VfB
ins Achtelfinale

Schiedsrichter-Ärger beim 2:1-Sieg gegen den 1. FCK

STUTTGART (dpa). Trotz des
Ärgers über Schiedsrichter
Daniel Schlager steht der VfB
Stuttgart dank Nationalspieler
Chris Führich im Achtelfinale
des DFB-Pokals. Der Vize-
meister tat sich beim 2:1 (1:1)
gegen den Vorjahresfinalisten
1. FC Kaiserslautern aus der
2. Fußball-Bundesliga aber
über weite Strecken schwer.
Obwohl Stuttgarts Trainer

Sebastian Hoeneß seine
Mannschaft im Vergleich zum
Wochenende auf insgesamt
neun Positionen umstellte,
bestimmten die Schwaben die
Partie und gingen durch Nick
Woltemade in Führung (14.
Minute). Nachdem die Gäste
bei einem Pfostenschuss von
Daisuke Yokota noch Pech ge-
habt hatten, profitierten sie
wenig später von einem Pfiff
des Unparteiischen, der irr-
tümlich auf Strafstoß ent-
schied. Boris Tomiak glich
aus (43.). Dass Schlagers
Fehleinschätzung nicht zum
Tragen kam, war Führich zu
verdanken. Er entschied die

Partie zugunsten des Favori-
ten (75.).
Angesichts der kräftezeh-

renden Europapokal-Wochen
rotierte Hoeneß gewaltig. Die
Umstellungen seien „alterna-
tivlos“ gewesen und seiner
Ansicht nach auch „kein Risi-
ko“. Er habe Vertrauen in sei-
ne Jungs, hatte der Coach vor
dem Anpfiff im „Sky“-Inter-
view gesagt.

Real boykottiert
die Gala beim
Ballon d’Or

PARIS (dpa). Der Ballon d’Or
für den spanischen Fußball-
Europameister Rodri ist bei
aktuellen und ehemaligen
Spielern von Real Madrid auf
Unverständnis gestoßen – weil
die Auszeichnung ihrer Mei-
nung nach dem Zweitplatzier-
ten Vinícius Júnior gebührt
hätte. Kein Vertreter des
Champions-League-Siegers
reiste zur Auszeichnung nach
Paris, nachdem bekanntge-
worden war, dass die prestige-
trächtige Trophäe nicht an den
brasilianischen Angreifer ge-
hen würde. Vinícius Júnior
selbst ließ ebenfalls durchbli-
cken, dass er nicht einverstan-
den ist mit dem Ergebnis: „Ich
mache es zehnmal, falls nötig.
Sie sind nicht vorbereitet“,
schrieb er auf X.
Die spanische Zeitung „El

País“ zitierte aus einer Mittei-
lung von Real, in der es hieß:
„Es ist offensichtlich, dass der
Ballon d’Or keinen Respekt
vor Real Madrid hat. Und Real
Madrid ist nicht dort, wo es
nicht respektiert wird.“

Mittelfeld-Ass Rodri
zum Gewinner gekürt

Zum Gewinner der Journa-
listenwahl, die erstmals ge-
meinsam von „France Foot-
ball“ und der Uefa organisiert
wurde, wurde Mittelfeldstrate-
ge Rodri von Manchester City
gekürt – vor Vinícius Júnior
und seinen beiden Real-Team-
kollegen Jude Bellingham und
Dani Carvajal. Bei der Preis-
vergabe in Paris suchten die
Gäste im Saal auch vergebens
nach Kylian Mbappé, der ge-
meinsam mit Harry Kane als
bester Torschütze der vergan-
genen Saison ausgezeichnet
wurde, sowie Carlo Ancelotti,
der als Trainer des Jahres ge-
ehrt wurde.
Bei den Fußballerinnen setz-

te sich Bonmatí gegen ihre
Barcelona-Teamkolleginnen
Caroline Graham Hansen und
Salma Paralluelo durch. Das
Trio gewann gemeinsam Meis-
terschaft, Königsklasse und
Pokal.

Kölns Tim Lemperle (rechts) trifft gegen Kiels Torwart TimonWeiner – es war
die 1:0-Führung beim 3:0-Sieg des Fußball-Zweitligisten 1. FC Köln gegen
den Bundesligisten in der zweiten Runde des DFB-Pokals. Die Rheinländer
stehen damit erstmals seit drei Jahren wieder im Pokal-Achtelfinale.Auch
Trainer Gerhard Struber hat dank der weiteren Treffer des eingewechselten

LucaWaldschmidt (84./90.+7) zur Entscheidung erst einmal wieder etwas
mehr Ruhe. Für die Kieler setzt sich dagegen die bislang so bittere Saison
fort, auch in der Bundesliga wartet derAufsteiger noch auf einen Sieg. Beim
FC war von Verunsicherung nach den zuletzt schwachen Auftritten gegen
Darmstadt (1:5) und Paderborn (1:2) nichts zu sehen. Foto: dpa

Volltreffer von Lemperle: 1. FC Köln wirft Holstein Kiel aus dem Pokal

VfB-Stürmer Ermedin Demiro-
vic (links) gegen FCK-Elfmeter-
schütze Boris Tomiak. Foto: dpa
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Gibt es an eurer Schule
eine Schülerzeitung mit
spannenden Artikeln über
das,was an der Schule los
ist? Dann könnt ihr jetzt
bei einem bundesweiten
Wettbewerb mitmachen
und habt die Chance,Prei-
se zu gewinnen. Ausge-
zeichnet werden Beiträge
und Texte zu bestimmten
Themen wie „Hat deine
Schule Mobbing im Griff?“
oder „Gesund und sicher
durch den Schulalltag“.
Der Wettbewerb soll zei-
gen,wie Schülerzeitungen
Kindern und Jugendlichen
Lust und Mut machen,sich
für Politik und eine besse-
re Gesellschaft zu enga-
gieren.Mehr Infos zu den
Themen gibt es auf
www.schuelerzeitung.de/
sonderpreise, Einsende-
schluss:25.1.2025. (ef)

Mehr Nachrichten
für Kinder und alles

über die Kinderzeitung
„Kruschel“ gibt es auf
www.kruschel.de

Kindernachricht des Tages

Wettbewerb für
Schülerzeitungen

Foto:dpa

FREIBURG. Ein tiefes Einat-
men, dann der Blick in den
Kleiderschrank: Das quietsch-
gelbe Sweatshirt, das einst für
gute Laune sorgte, der elegan-
te Blazer, der nie getragen
wurde – und die alten Sport-
schuhe, die schon lange in der
Ecke stehen. Mit jedem Stück,
das auf den Haufen „Ausmis-
ten“ wandert, hofft man:
„Vielleicht wird jemand ande-
res mehr Freude daran haben,
wenn ich es in den Altkleider-
Container werfe.“ Doch der
Weg, den die Kleidungsstücke
dann nehmen, ist oft überra-
schend kompliziert und endet
nur selten dort, wo man es er-
wartet.
Jährlich landen in Deutsch-

land rund eine Million Ton-
nen Alttextilien in Sammel-

containern, heißt es in einem
Bericht des Verbands „Fair-
Wertung“, der 130 gemein-
nützige Altkleider-Sammelor-
ganisationen vertritt. Diese
Menge füllt etwa 62.000 Last-
kraftwagen – würde man die-
se Fahrzeuge aneinanderrei-
hen, reichten sie von Mainz
bis Kopenhagen. Doch die Il-
lusion, dass die meisten Tex-
tilien wiederverwendet oder
recycelt werden, täuscht. Das
betrifft laut einer aktuellen
Studie des Öko-Instituts im
Auftrag des Naturschutzbun-
des Deutschland (Nabu) nur
etwa 26 Prozent der gesam-
melten Altkleider. Der Rest
wird exportiert, landet auf
einer Deponie oder wird zur
Energiegewinnung ver-
brannt.
Ein Problem beim Recyc-

ling: Viele Kleidungsstücke

bestehen heute aus schwer
trennbaren Fasermischungen.
Das mechanische Recycling,
bei dem Textilien in Fasern
zerrissen werden, sei aktuell
die gängigste Methode und
umweltfreundlicher als ande-
re, mindere jedoch die Faser-
qualität stark, heißt es in der
Studie. Deshalb werden die
recycelten Fasern meist nur
für Putzlappen oder Dämm-
stoffe genutzt. Eine vielver-
sprechende Alternative sei
die sogenannte Depolymeri-
sation, so die Umweltwissen-
schaftlerin Clara Löw vom
Öko-Institut. Dieses chemi-
sche Verfahren könne synthe-
tische Fasern wie Polyester in
ihre Grundstoffe zerlegen, so-
dass sie für neue Textilien
verwendet werden können.
Derzeit befände sich das Ver-
fahren jedoch noch in den

Kinderschuhen.
Recyclingunternehmen küm-

mern sich um die Erfassung,
Sortierung und Verwertung
der Textilien sowie um den
Handel damit. Stefan Voigt ist
Vorsitzender des Verbands der
Deutschen Textilrecycler und
weist auf die wirtschaftlichen
Herausforderungen hin, mit
denen die Unternehmen der-
zeit konfrontiert seien. Zum
einen würden die steigenden
Kosten die Branche unter
Druck setzen. Zum anderen
sei die Nachfrage nach recy-
celten Fasern gering, da es oft
günstiger sei, neue Materia-
lien zu Kleidung zu verarbei-
ten. Dies habe zur Folge, dass
viele Recyclingunternehmen
um ihre Existenz kämpfen.
„Es werden wohl nicht alle
überleben“, prognostiziert Vo-
igt. Ein weiteres Problem ist

der massive Export von Alt-
kleidern, heißt es in der Stu-
die des Öko-Instituts. Min-
destens 50 Prozent der in
Deutschland gesammelten
Alttextilien würden überwie-
gend in Europa vorsortiert
und dann ins Ausland expor-
tiert. Hauptabnehmer dieser
Exporte seien Polen und die
Niederlande, von wo aus
vermutlich der Großteil der
Textilien nach Afrika oder
Asien weitergeleitet werde.
Dort landeten sie entweder
auf lokalen Märkten zum
Verkauf oder im schlimms-
ten Fall auf Mülldeponien.
Ökologisch betrachtet ist der
Export problematisch: Laut
der Studie tragen die expor-
tierten Textilien in den Ziel-
ländern zur Umweltver-
schmutzung bei, wenn sie
unsachgemäß entsorgt oder
verbrannt werden.

Alternativen zur
Ablage im Container

Und was macht die Politik?
Für 2025 plant die EU die Ein-
führung einer Pflicht zur ge-
trennten Textilsammlung.
Diese Maßnahme soll dafür
sorgen, dass Textilien nicht
mehr im Restmüll landen und
besser recycelt werden kön-
nen. Experten sehen darin
einen wichtigen Schritt in die
richtige Richtung. Doch es
gibt auch Bedenken: Ohne
klare gesetzliche Rahmenbe-
dingungen könnte diese Maß-
nahme der der Studie des
Öko-Instituts zufolge wir-
kungslos bleiben, denn die
Umsetzung in den einzelnen
Mitgliedstaaten könnte stark
variieren.
Wohin also am besten mit

dem gelben Pulli und dem
nie getragenen Blazer? Es gibt
neben den Altkleider-Contai-
nern auch andere Möglich-
keiten wie private Kleider-
tauschpartys mit Freunden
oder Flohmärkte. Auch viele
Second-Hand-Geschäfte und
Kleidungsbörsen vor Ort freu-
en sich über Spenden. Am
nachhaltigsten ist und bleibt
es, Kleidung so lange wie
möglich selbst zu tragen und
schon beim Einkauf auf eine
gute Qualität zu achten.

Straßenbahn
fährt in Geschäft
OSLO (dpa). In der Osloer In-

nenstadt ist eine Straßenbahn
entgleist und in ein Geschäft
gefahren. Das schrieb die Os-
loer Polizei auf ihrem Blog.
Demnach seien vier Menschen
verletzt – darunter der Fahrer
der Straßenbahn – aber keiner
von ihnen schwer. Wie die Poli-
zei der Nachrichtenagentur
NTB mitteilte, war die Unfall-
ursache zunächst unklar.
Zeugen sprachen amUnfallort

von chaotischen Zuständen,
wie der Fernsehsenders NRK
berichtete. Ein Großaufgebot an
Polizei- und Feuerwehr-Fahr-
zeugen sei im Einsatz gewesen.
Etwa 20 Personen befanden

sich laut Polizei in der Straßen-
bahn, als diese verunglückte.
Das Gebäude, in das die Bahn
hineingefahren ist, wurde dem-
nach evakuiert. Es liegt in der
Storgata im Zentrum Oslos,
einer der ältesten Straßen der
norwegischen Hauptstadt.

Das sind Luce (M), Xin (l), Fe
(2.v.r.) und Sky (r), Hund Santino,
Taube Aura und Engel Iubi. Foto:
tokidoki/Simone Legno/Vatikan/dpa

Buch

Disney hat US-Schauspieler Je-
remyAllenWhite (33, „The Bear:
King of the Kitchen“) erstmals in
seiner Rolle als Bruce Spring-
steen (75) gezeigt. Der Streifen
ist eine Adaption des Buches
„DeliverMe fromNowhere“ von
Autor Warren Zanes und soll im
kommenden Jahr erscheinen,
hieß es in einer Mitteilung von
Disney. Der Film handelt von
der Entstehung von Spring-
steens Album „Nebraska“.

Botschaft

Mit einer emotionalen Bot-
schaft hat sich der britische
Popstar Adele bei der kanadi-
schen Sängerin Céline Dion für
den Besuch einer ihrer Shows in
Las Vegas bedankt. „Celine, ich
liebe dich so sehr. Worte kön-
nen niemals ausdrücken, was
es bedeutet, dass du zu meiner
Show kommst, geschweige
denn, wie es sich angefühlt hat,
dich wieder mit deiner Familie
zu sehen“, so die 36-Jährige. Adele

An Bord

Entertainer Stefan Raab (58)
wird den nächsten deutschen
Vorentscheid zum Eurovision
Song Contest (ESC) wieder mit-
organisieren. Die ARD, der NDR
und der Privatsender RTLwollen
laut Mitteilung am Donnerstag
Einzelheiten bekannt geben.
Raab gilt als sehr erfolgreicher
ESC-Manager. Mit seinem Na-
men ist vor allem der Sieg von
LenaMeyer-Landrut („Satellite“)
in Oslo im Jahr 2010 verbunden. Stefan Raab

LEUTE HEUTE

Jeremy Allen White Fotos: dpa

Tausendmal so viel Elektroschrott wegen KI?
Studie rechnet hoch: Anwendungen wie ChatGPT verlangen nach umfangreicher Computerhardware, die schnell veraltet

XIAMEN (dpa). Wenn Künst-
liche Intelligenz (KI) sich
rasch weit verbreitet, könnte
einer Studie zufolge im Jahr
2030 bis zu tausendmal mehr
damit verbundener Elektro-
schrott entstehen als im Jahr
2023. Die Müllmenge ließe
sich aber durch verschiedene
Maßnahmen deutlich verrin-
gern, schreibt eine Gruppe
um Peng Wang von der Chi-
nesischen Akademie der Wis-
senschaften in Xiamen im
Fachjournal „Nature Compu-
tational Science“. Die Zahlen
beruhen auf Modellrechnun-

gen, bei denen alle drei Jahre
ein Wechsel zu neueren Com-
putersystemen zugrunde ge-
legt wurde.
Für KI-Anwendungen wie

etwa ChatGPT werden große
Sprachmodelle eingesetzt.
„Große Sprachmodelle erfor-
dern beträchtliche Rechenres-
sourcen für Training, was eine
umfangreiche Computerhard-
ware und -infrastruktur erfor-
dert“, schreiben die Autoren.
Studien zu Nachhaltigkeit

hätten sich bisher hauptsäch-
lich auf den Energieverbrauch
und den Kohlendioxidausstoß

von KI-Modellen konzent-
riert. Wang und Kollegen
wollten hingegen wissen,
welche Mengen an Elektro-
schrott entstehen, wenn re-
chenintensive KI-Anwendun-
gen auf immer mehr Gebieten
zum Einsatz kommen. Als Ba-
sis dient den Wissenschaft-
lern ein Szenario, in dem sie
von der Übernahme großer
Sprachmodelle auch für den
täglichen Gebrauch ausge-
hen.
Bei einer so breiten KI-An-

wendung müssten die Re-
chenzentren zum Training

und zur Bereitstellung von KI-
Modellen sehr schnell wach-
sen. In der Folge könnte die
Menge an Elektroschrott
durch aussortierte Server und
andere Geräte von rund 2550
Tonnen im Jahr 2023 auf bis
zu 2,5 Millionen Tonnen im
Jahr 2030 steigen. Bei Szena-
rien mit geringerem KI-Ein-
satz könnte die Schrottmenge
in jenem Jahr auf 400.000 bis
1,5 Millionen Tonnen be-
grenzt bleiben.
Zudem berechneten die For-

scher, wie stark verschiedene
Maßnahmen die Schrottmen-

ge reduzieren könnten. Am
effektivsten wäre es dem-
nach, Server und andere Ge-
räte nach drei Jahren nicht zu
verschrotten, sondern noch
ein Jahr länger für einfachere
KI-Aufgaben oder für ganz
andere Zwecke zu verwen-
den. Dies würde die Müll-
menge im Vergleich zum Ba-
sisszenario um 62 Prozent
verringern. Wenn einzelne
Module der Systeme wie etwa
Prozessoren und Speicher
aufbereitet und wiederver-
wendet würden, könnte dies
42 Prozent einsparen.

Worst-Case: Gebrauchte
Kleidungsstücke
auf einer riesigen Müll-
deponie in der Wüste Chiles.
Foto: dpa

Bürgermeister
erschossen

ROHRBACH (dpa). Einen Tag
nach den tödlichen Schüssen auf
einen Bürgermeister und einen
weiteren Mann in Österreich hat
die Polizei noch keine Spur zum
Tatverdächtigen. Der 56-jährige
Jäger sei international zur Fahn-
dung ausgeschrieben. Laut Er-
mittlungen hatte der Jäger am
Montag den 64 Jahre alten Bür-
germeister des Orts Kirchberg ob
der Donau im Auto verfolgt. Bei-
de Männer seien ausgestiegen,
woraufhin der Schütze den Bür-
germeister auf der Flucht er-
schossen habe. Danach sei der
Tatverdächtige zum Wohnhaus
eines ehemaligen Polizisten und
habe den 64-Jährigen getötet.
Die Opfer waren Jagdleiter oder
ehemalige Jagdleiter.

Trompeter Manuel
Mirabal gestorben
HAVANNA (dpa). Der aus dem

kubanischen Band-Projekt Bue-
na Vista Social Club bekannte
Trompeter Manuel Mirabal ist
tot. Er sei am Montag im Alter
von 91 Jahren in Havanna ge-
storben, teilte das kubanische
Musikinstitut mit. „Welch eine
traurige Nachricht. Danke für
alles, lieber Freund“, schrieb
die Sängerin des Buena Vista
Social Club, Omara Portuondo,
auf der Plattform X. Mirabal
wurde am 5. Mai 1933 geboren
und galt als einer der größten
Trompeter Kubas. Er spielte in
zahlreichen Orchestern, da-
runter dem kubanischen Or-
chester für moderne Musik.

Mit Buena Vista Social Club ge-
wann Manuel Mirabal 1998
einen Grammy. Foto: dpa

Vatikan hat
erstmals

Maskottchen
ROM (dpa). Bei Olympischen

Spielen oder großen Fußball-
Turnieren gehören sie seit vie-
len Jahrzehnten dazu, jetzt hat
auch der Vatikan zum ersten
Mal ein eigenes Maskottchen:
Für das „Heilige Jahr“ 2025 prä-
sentierte die katholische Kirche
eine grellbunte Figur mit gro-
ßen, leuchtend blauen Augen
und blauen Haaren, gelbem Re-
genmantel und grünen Gummi-
stiefeln. Ihr Name: Luce (zu
Deutsch: Licht). Um den Hals
des Maskottchens baumelt ein
Kreuz, in einer Hand trägt es
einen Pilgerstab.
Zum „Heiligen Jahr“ werden

2025 mehr als 30 Millionen
Gläubige in Rom erwartet, da-
runter viele junge Leute aus al-
len Teilen der Welt. Das Mas-
kottchen ist vor allem für sie ge-
dacht. Kardinal Rino Fisichella
sagte, das Maskottchen solle
den „Dialog zwischen den Ge-
nerationen fördern“. Weltweit
gibt es etwa 1,4 Milliarden Ka-
tholiken.
Solche „Heiligen Jahre“ ruft

der jeweilige Papst alle 25 Jahre
aus. Die Tradition reicht mehr
als sieben Jahrhunderte zurück.
Zwischendurch kann es aber
auch außergewöhnliche „Heili-
ge Jahre“ geben. Der katholi-
schen Lehre nach bekommen
Rom-Pilger alle Sünden erlas-
sen, wenn sie in einem solchen
Jahr durch eine der „Heiligen
Pforten“ der päpstlichen Basili-
ken schreiten.
Im Internet waren dieMeinun-

gen geteilt. Viele Nutzer beju-
belten das Maskottchen, ande-
re machten sich darüber lustig.

Von HannahWeimann

Verbrannt, exportiert,
weggeworfen
Unfassbare Mengen Alttextilien landen
in Deutschland jährlich in Sammelcontainern,
doch nur wenig wird recycelt
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WIR GRATULIEREN

GUTEN MORGEN
SCHIFFERSTADT

1905: Russicher Zar lässt
Duma gründen

Am 30. Oktober 1905 ver-
spricht Zar Nikolaus II. den
russischen Bürgern Grund-
rechte wie Meinungs- und
Versammlungsfreiheit und die
Gründung eines Parlamentes.
Vorausgegangen waren der
Generalstreik und die Auf-
stände während der Russi-
schen Revolution 1905. Mit
der Bildung eines Parlamentes
soll neben dem Reichsrat eine
zweite Kammer (Duma) ge-
gründet werden. Der Politiker
Sergei Witte arbeitete das Ma-
nifest aus, das den Weg für die
erste Verfassung und das erste
Parlament der russischen Ge-
schichte ebnet. Das erste ge-
samtrussische Parlament wird
von den männlichen Bürgern
im Frühling 1906 gewählt.

1961: deutsch-türkisches
Abkommen über
Gastarbeiter

Am 30. Oktober 1961 schlie-
ßen Vertreter der Bundes-
republik und der Türkei ein
Anwerbeabkommen und
schaffen somit die rechtliche
Grundlage für die Entsendung
der türkischen „Gastarbeiter“
nach Deutschland. Bis dahin
gab es bereits Abkommen mit
Italien, Spanien und Griechen-
land. Anfang der 1960er-Jahre
braucht die Bundesrepublik
dringend Arbeitskräfte. Die
Menschen in der Türkei lei-
den unter Arbeitslosigkeit und
Auslandschulden. Durch das
Abkommen erhält Deutsch-
land günstige Arbeitskräfte
und die Türkei bekommt De-
visen. Für die „Gastarbeiter“
geht es in erster Linie darum,
ihre Familien in der Heimat zu
versorgen. Im November 1973
verhängt die Bundesregierung
ein Anwerbestopp für aus-
ländische Arbeiter. Bis dahin
waren insgesamt 14 Millionen
Migranten in die Bundesrepu-
blik gekommen, von denen
elf Millionen das Land wieder
verlassen.

1989: „Schwarzer Kanal“:
Letzte Sendung wird
ausgestrahlt

Am 30. Oktober 1989 wird
nach 1.519 Sendungen, die
letzte Sendung „Schwarzer
Kanal“ ausgestrahlt. Fast 30
Jahre lang war Moderator
Karl-Eduard von Schnitzler
das Gesicht einer der bekann-
testen und umstrittensten
Sendungen im DDR-Fernse-
hens: „Der Schwarze Kanal“.
Das Konzept der Sendung ist
es, Ausschnitte aus dem West-
fernsehens zu zeigen und
dann für SED-Propaganda-
zwecken zu instrumentalisie-
ren. Die Zitate und die Aus-
schnitte der Beiträge werden
häufig aus dem Kontext geris-
sen, um dem „Klassenfeind“
Fehler anzuheften. Spätestens
Mitte der 1970er-Jahre sinken
die Zuschauerzahlen stetig.
Die DDR-Bürger nehmen Karl-
Eduard von Schnitzler und
seine Sendung nicht mehr
ernst.

1991: Bundestag billigt
Übernahme der „Wismut“

Am 30. Oktober 1991 stimmt
der Bundestag dem Vertrag
mit der Sowjetunion zur „Wis-
mut“-Übernahme zu. Damit
übernimmt Deutschland nach

der Wiedervereinigung 1990
die alleinige Verantwortung
für die Stilllegung, Sanierung
und Rekultivierung des Berg-
bauunternehmens und der
dazugehörigen Landschaften.

Die „Wismut“ produzier-
te zwischen 1946 bis 1990
rund 216.350 Tonnen Uran
für einen einzigen Abnehmer:
die Sowjetunion. Das Ziel
war die Bereitstellung von
Uran für das Atomwaffenpro-
gramm der Sowjetunion. In
diesen Jahren wurde die DDR
mit der „Wismut“ zum viert-
größten Uranproduzenten der
Welt. Beide Länder einigten
sich darauf, die Tätigkeit des
Unternehmens Ende 1990
einzustellen. Sichtbares Zei-
chen für den Uranabbau der
Wismut waren riesige Ab-
raumhalden. 2004 begann
man damit, sie in einem Tage-
baurestloch verschwinden zu
lassen.

2005: Dresden:
Frauenkirche wird
eingeweiht

Am 30. Oktober 2005 endet
der Wiederaufbau der Frau-
enkirche in Dresden mit ihrer
Einweihungsfeier. 60 Jahre
dauerte es nach dem Ende des
Zweiten Weltkrieges, bis die
barocke Frauenkirche wieder
vollständig aufgebaut war. In
der DDR baute man die Frau-
enkirche nicht wieder auf. Sie
diente als Mahnmal gegen
Krieg. Mit dem Mauerfall
und der Wiedervereinigung
änderten sich die politischen
Rahmenbedingungen und der
Wiederaufbau konnte reali-
siert werden. 1992 beschloss
die Stadt Dresden, sich fi-
nanziell und ideell daran zu
beteiligen, ein Jahr darauf
haben die Bauarbeiten begon-
nen. Zwölf Jahre dauerte es
schließlich, bis das Wahrzei-
chen Dresdens fertiggestellt
ist.

2008: Flughafen Berlin-
Tempelhof geschlossen

Am 30. Oktober 2008 wird
der Flughafen Berlin-Tempel-
hof geschlossen. Zwei Ma-
schinen, die Douglas DC-3
des Air Service Berlin und die
Junkers Ju 52 der Deutsche-
Lufthansa-Berlin-Stiftung,
sind die letzten Flugzeuge,
die kurz vor Mitternacht vom
Flughafen starten. Im 18. und
19. Jahrhundert nutze das
Militär das Tempelhofer Feld
als Exerzier- und Paradeplatz.
Anfang des 20. Jahrhunderts
wurden erste Flugversuche
auf dem Feld gestartet und
später Flugschauen gezeigt.
Im Jahr 1923 wurden die
Flughafengebäude errichtet.
Während der Berlin-Blockade
(1948/1949) versorgten briti-
sche und amerikanische Flug-
zeuge West-Berlin über eine
Luftbrücke.

Der Flughafen Tempelhof
war damals der wichtigste
Start- und Landeplatz. Nach-
dem der Flughafen Tegel ge-
baut wurde, stellte Tempel-
hof 1975 den Betrieb bereits
schon einmal ein und wurde
aber 1990 wiedereröffnet. Die
engültige Schließung wurde
besiegelt, nachdem der Neu-
bau des Flughafens Berlin
Brandenburg (BER) feststand.
Seit 1995 steht der Flughafen
unter Denkmalschutz und ist
heute ein beliebter Treffpunkt
für Freizeitaktivitäten.

Herrn Constantino Paolini, zum 90. Geburtstag.
Frau Isabel Siewert, zum 89. Geburtstag.
Herrn Joachim Müller, zum 84. Geburtstag.
Herrn Erhard Miensok, zum 80. Geburtstag.
Dem Ehepaar Sabine und Dieter Krahnert,
zur Eisernen Hochzeit.

Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Drei Kreise
auf einer Fläche, die alles sein
könnte. Sandstein, Holz, Foto-
grafie? Sylvia Pressler und Pe-
ter Kubina schauen ratlos. Fünf
Stunden bleiben den beiden
Schifferstadtern, ihre Unwissen-
heit in Klarheit umzuwandeln
und damit 200 Punkte für ihre
Heimatstadt zu holen. Die steht
nämlich im Wettbewerb mit
Laufenburg. Die Klappe zum
Dreh von „Stadt, Land, Quiz“
fällt am Alten Rathaus.

Pressler ist in Schifferstadt
zuhause. In ihren Adern fließt
aber schweizerisches Blut.
Die Großeltern stammen von
dort. Prädestiniert ist die auf-
geweckte Frau daher für den
Inhalt des Quizes, das diesmal
unter der Überschrift „Gruezi
Schweiz“ steht – nicht zuletzt,
weil Pressler dem Schweizer
Verein Helvetia in Ludwigsha-
fen angehört.

Solche Trümpfe hat Kubina,
ehemaliger Beigeordneter der
Stadt und inzwischen aktiv
in der Seniorenbeirats-Spitze,
nicht im Ärmel. Ein Souve-
rän im Dialog ist er weiter-
hin. Die Frage des SWR-Mo-
derators Jens Hübschen nach
seinen Bezugspunkten zur
Schweiz beantwortet Kubina
mit einem legeren Schulterzu-
cken und: „Gar keine. Meine
Tochter hat mir nur mal ein
Buch geschenkt: ‚Viele Ziegen
und kein Peter‘.“ Der kleine
Namens-Witz am Rande lässt
lachen.

Gelöst ist die Stimmung so-
wieso. Das Filmteam ist bester
Laune, baut routiniert Kameras
und Lichttechnik auf, stattet
die Protagonisten mit Mikro-
fonen aus und harrt der Din-
ge, die da kommen. Bürger-
meisterin Ilona Volk schneit
kurz vorbei, bevor der Ernst
des Quizes beginnt. Ein wenig
munteres Geplänkel, dann die
erste Entgleisung der Gesichts-

züge, als Hübschen den beiden
Schifferstadt-Paten einen Bild-
ausschnitt in die Hand drückt.
„Mein lieber Mann, da haben
Sie uns ne Aufgabe gegeben“,
kommentiert Kubina spontan
das undefinierbare Etwas. Die
einzigen Hinweise Hübschens:
„Es ist in jedem Fall draußen,
kann in verschiedenen Höhen
sein und es kann sein, dass die
Farbe etwas abweicht.“ Wohin
des Weges müssen Pressler
und Kubina selbst entscheiden.

„Ich kann mir nicht vorstel-
len, dass das außerhalb des
Ortskerns ist“, meint Pressler.
Dem schließt sich Kubina an,
eine humorvolle Randbemer-
kung inklusive: „Fernsehteams
laufen nicht gerne, also kann es
nicht weit sein.“ Erstmal orien-
tieren – dann geht’s los, über
den Schillerplatz in die Haupt-
straße. Der Kameramann, der
für die beiden Rettichstädter
abgestellt ist, schweigt beharr-
lich, sagt nur: „Das gesuchte
Objekt ist nie auf einem Gelän-
de, wo Sie nicht hinkommen.“

Pressler und Kubina nut-
zen alle Kanäle, die ihnen zur
Verfügung stehen. Auch so-
ziale Medien sind erlaubt. Die
Whats App-Gruppe der SPD,
der Kubina angehört, lässt
den Suchenden hilflos zurück.
Funkstille ist auch in Insta-
gram und Facebook. Nur weni-
ge Mutmaßungen erreichen die
Stadtpaten via Mobilfunk. Wo
es sich ergibt, werden Men-
schen auf der Straße angespro-
chen – oder beim Frühstück im
Lokal, wie im Gaudi. Das mun-
tere Grüppchen dort kann auch
nicht helfen. Ebenso wenig
die Hochzeitsgesellschaft, die
Pressler und Kubina bei ihrer
Rückkehr vom ersten Rundgang
am Alten Rathaus treffen.

Die Burgstraße ist ihnen als
Option genannt worden oder
der Kreisel in der Speyerer
Straße. Die Zeit läuft. Derweil
ist der Rest des Filmteams mit
Hübschen in Schifferstadt un-

terwegs, um mit Hilfe der Bür-
ger weitere Punkte für ihre Stadt
zu sammeln. Alles dreht sich
um die Schweiz – eine Heraus-
forderung für die Pfälzer, doch
sie schlagen sich gut.

Die Minuten laufen rückwärts

für Pressler und Kubina. Be-
vor die Verzweiflung kommt,
kommt die Erlösung: Das Bil-
derrätsel ist geknackt. Das Ob-
jekt der Begierde war die ganze
Zeit in greifbarer Nähe: an der
Hauswand der Pizzeria Rimini.

Aufatmen, Applaus. Jetzt heißt
es warten, wie das baden-würt-
tembergische Laufenburg ab-
schneidet.

Die Sendung ist am Samstag,
30. November, 18.45 Uhr im
SWR zu sehen. Alle Fotos: suk

Die Suche nach dem unbekannten Etwas
STADT, LAND, QUIZ Sylvia Pressler und Peter Kubina kämpfen als Stadtpaten um Punkte
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NOTRUFE

Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Zu Ende Oktober Regen
bringt ein fruchtbar Jahr

zuwegen.

Geburtstag

1906
Giuseppe Farina

war ein italienischer
Rennfahrer, der mit drei
Grand-Prix-Siegen 1950
die erste Saison der Auto-
mobil-Weltmeisterschaft

gewann und damit der erste
Formel-1-Weltmeister der
Rennsportgeschichte ist.

1887
Georg Heym

war ein deutscher Schriftstell-
er und bekannter Lyriker des
frühen Expressionismus (u.
a. Gedichtsammlungen „Der
ewige Tag“ 1911 und „Der

Kondor“ 1912).

1885
Ezra Pound

war ein viele Jahre in Italien
lebender US-amerikanischer
Dichter, dessen Hauptwerk
von über 100 „Cantos“ als
Meilenstein moderner Lyrik
gilt und der wegen sein-
er im Zweiten Weltkrieg
publizierten rechtslastigen
bis faschistischen Weltan-

schauungen für geisteskrank
erklärt wurde.

Todestag

1910
Jean-Henri Dunant

war ein Schweizer Geschäfts-
mann, Gründer des

Internationalen Roten Kreuzes
und erster Träger des Frieden-

snobelpreises
(1901), auf dessen Ideen die
Genfer Menschenrechts-Kon-

ventionen beruhen
(„Eine Erinnerung an Solferi-

no“ 1862).

Sternzeichen:
Skorpion (24.10. - 22.11.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Vollkorn-Flammkuchen

60 g Dinkelvollkornmehl
50 g Weizenvollkornmehl
¼ Würfel Hefe
60 ml Wasser, lauwarmes
½ TL Salz
1 EL Olivenöl
50 g Sauerrahm
50 g Quark
1 kleine Zwiebel(n)
n. B. Gemüse, z. B Zucchini,
Paprika und Tomaten
etwas Feta-Käse
Kräuter, frische

Die Hefe im Wasser auflö-
sen. Mehl zusammen mit dem
Öl und dem Salz vermischen
und dann das Hefegemisch
hinzugeben. Alles zu einem
homogenen Teig verkneten

und mit einem feuchten Tuch
abgedeckt, für 30 - 45 min. ge-
hen lassen, bis sich das Volu-
men verdoppelt hat.
Danach den Teig nochmals

durchkneten und sehr dünn
ausrollen und auf ein mit
Backpapier ausgelegtes Back-
blech legen. Den Sauerrahm
zusammen mit Quark verrüh-
ren, mit Salz und Pfeffer ab-
schmecken und auf den Teig
geben.
Dann das gewählte Gemü-

se darauf verteilen, nach Be-
lieben mit Feta bestreuen
und für ca. 15 min. bei 200
°C Ober-/Unterhitze im vor-
geheizten Backofen auf der
unteren Schiene backen.

Heimat sehen. Heimat spüren. Heimat lesen.

Schifferstadter Tagblatt.

TIPPS

(dpa). Bunte Blätter gehören
zum Herbst. Werden es zu vie-
le, möchten Gartenbesitzer die
Blätterberge aber meist loswer-
den. Doch ist das überhaupt
sinnvoll? Nicht unbedingt. Der
Naturschutzbund Deutschland
(Nabu) empfiehlt, die Blätter
entweder liegenzulassen oder
aufzuschichten – und erklärt,
warum das sinnvoll ist. Zum
Aufschichten sollte man einen
Besen oder Rechen verwenden.
„Ein No-Go im naturnahen

Garten sollten Laubsauger und Laubbläser sein, die leider zunehmend
zur Beseitigung des Herbstlaubes eingesetzt werden“, sagt Kathari-
na Schmidt, Referentin beim Nabu Hamburg. Vor allem Laubsauger
gefährden kleine Tiere. Durch den Sog können diese verletzt oder so-
gar verschlungen werden. „Käfer, Spinnen, Tausendfüßer, Asseln und
Amphibien können sich dem Turbo-Blas- beziehungsweise Saugstrom
kaum widersetzen“, so Katharina Schmidt. Besonders gefährlich sind
Laubsauger mit Häcksel-Funktion, die das aufgesaugte Laub also
auch noch zerkleinern. Insbesondere für kleine Säugetiere ohne
Fluchtverhalten, wie Igel, sind die Geräte lebensbedrohlich.Wer Blät-
ter unter Sträuchern und Bäumen verteilt, kann Igeln, Insekten und
anderen kleinen Tieren im Garten helfen. Denn Laub- und Reisighau-
fen dienen ihnen als Rückzugsort in der kalten Jahreszeit. Zudem sind
Laubhaufen für viele Vogelarten imWinter wichtig – Amseln und an-
dere Vögel finden dort nämlich ausreichend Futter.Wenn man Nütz-
linge so schützt, profitiert auch der eigene Garten davon. Denn viele
dieser Tiere fressen Schädlinge. Und das kommt wiederum Gärtnern
und Gärtnerinnen zugute. Hinzu kommt, dass aus dem Laub im Laufe
der Zeit Dünger wird – gut für den Boden. Foto: dpa

GARTEN

Auf Laubbläser verzichten
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LOKAL 9
KURZ UND BÜNDIG

RHEIN-PFALZ-KREIS. Mit
flankierenden Aktionen und
Veranstaltungen wird jährlich
bundesweit an den internatio-
nalen Tag „NEIN zu Gewalt an
Frauen“ erinnert. Auch in die-
sem Jahr finden wieder eini-
ge Aktionen im und mit dem
Rhein-Pfalz-Kreis statt, zu
denen die Gleichstellungsbe-
auftragte, Kornelia Tildmann,
herzlich einlädt:
Dienstag, 05.11.2024, 18

Uhr Toxische Beziehungen
– Erkennen – Vermeiden –
Helfen: Toxische Beziehun-
gen stehen im Mittelpunkt
einer gemeinsamen Veran-
staltung der Akademie für
Frauen im Heinrich Pesch
Haus, der Gleichstellungsbe-
auftragten der Städte Fran-
kenthal und Ludwigshafen
sowie des Rhein-Pfalz-Krei-
ses und Soroptimist Interna-
tional (SI), Club Ludwigsha-
fen.

Expertinnen werden im
Heinrich Pesch Haus (Fran-
kenthaler Straße 229, Lud-
wigshafen) aufzeigen, wie
man toxische Beziehungen
erkennt, vermeidet und Be-
troffenen hilft. Toxische Be-
ziehungen können der An-
fang einer Situation sein, in
der Frauen Gewalt erleben.

Deshalb, so sind sich die
Kooperationspartnerinnen ei-
nig, ist es von großer Wichtig-
keit, Bewusstsein zu schaffen
und Unterstützung zu bieten,
um betroffenen Frauen zu
helfen und ihnen zu zeigen,
wie sie aus einer toxischen
Beziehung herauskommen
können – idealerweise, bevor
es zu Gewalt kommt.

Nach der Keynote von Dipl.

Sozialpädagogin Katja Neu-
mann von der Betrieblichen
Sozialberatung der BASF
folgt eine Podiumsdiskus-
sion mit Stephanie Kneuper,
Nadja Kaiser von Wildwasser
& Notruf, Fach- und Bera-
tungsstelle gegen sexualisier-
te Gewalt an Mädchen und
Frauen, sowie Polizeihaupt-
kommissarin Sonja Walter,
Verantwortliche der Polizei-
direktion Ludwigshafen für
das Hochrisikomanagement
im Bereich der häuslichen Ge-
walt. Der Eintritt ist frei.
Donnerstag, 07.11., 10 bis

13 Uhr: Gemeinsame Jah-
restagung der Regionalen
runden Tische des Rhein-
Pfalz-Kreises und der Städte
Ludwigshafen, Frankenthal
und Speyer: Das diesjährige
Thema für geladenes Fach-
personal behandelt das The-
ma „Frauen und Sucht“.

Auslöser von Suchterkran-
kungen bei Frauen und Mäd-
chen sind häufig gesellschaft-
liche Bedingungen, die zu
sozialen Benachteiligungen,
abhängigen Lebensbedingun-
gen oder Gewalterfahrun-
gen bei Frauen führen. Fast
die Hälfte der suchtkranken
Frauen hat wiederholt kör-
perliche Gewalt erlebt. Weib-
liche Sucht findet eher im
Verschlossenen statt und ist
kaum sozial auffällig, auch
– oder gerade weil – Frauen
versuchen, ihren Alltagsauf-
gaben von Beruf, Kindern
und Familie gerecht zu wer-
den. Vor diesem Hintergrund
versuchen sie nach Kräften,
ihr Leben zu organisieren
und den Schein nach außen
zu wahren.

Im Rahmen eines Vortra-
ges im Rathaus Frankenthal
stellt sich das Beratungsan-
gebot der Fachstelle für frau-
enspezifische Suchtberatung
des Caritasverbandes Worms
e.V. – eine von fünf durch
das Ministerium für Familie,
Frauen, Kultur und Integra-
tion geförderte frauenspezi-
fische Suchtberatungsstelle in
Rheinland-Pfalz – vor.

Dabei wird erläutert, was
eine frauenspezifische Sucht-
arbeit notwendig macht, was
Auslöser für die Entstehung
einer Suchterkrankung sein
können und wie geschlechts-
spezifische Aspekte in die
Beratungs-, Behandlungs-
und Präventionsarbeit ein-
fließen. Darüber hinaus gibt
die Referentin Heike Sohl
einen Einblick in das Projekt
„Suchtkranke Frauen mit Ge-
walterfahrung“. Im Anschluss
des Vortrages ist Zeit für Dis-
kussion, Austausch und Ge-
spräche. Auch Sarah Rahe,
Leiterin des Referates „Ge-
waltprävention, Gewalt in
engen sozialen Beziehungen“
im MFFKI wird die Jahresta-
gung begleiten.
Dienstag, 12.11., 17 bis

22 Uhr „NICHT MIT MIR!“,
Veranstaltung im Frei-
schwimmer in Ludwigsha-
fen, Pettenkofer Straße 9.:
Die beste Prävention gegen
Gewalt ist Unabhängigkeit.
Jeden Tag findet in Deutsch-
land ein polizeilich registrier-
ter Tötungsversuch an einer
Frau statt. Fast jeden dritten
Tag stirbt eine Frau durch die
Hand ihres Partners oder Ex-
Partners. Sexuelle Belästigung
am Arbeitsplatz erlebten in

den letzten drei Jahren 13 %
der erwerbstätigen Frauen.
Der Abend wird mitgestal-
tet von Vertreter aus Wirt-
schaft, Medien und Polizei
zu Themen wie finanzielle
Vorsorge, starkes Auftreten,
Selbstverteidigung, Sexismus
am Arbeitsplatz, Frauenge-
sundheit, Fort- und Weiter-
bildungsmöglichkeiten. Der
Abschluss des Abends bildet
eine Weinprobe mit Vinissi-
ma Frauen & Wein e.V. um-
rahmt von musikalischer Be-
gleitung. Die Veranstaltung
ist eine Kooperation mit dem
BPW Mannheim-Ludwigsha-
fen e.V., Netzwerk berufstä-
tiger Frauen in der Metropol-
region Rhein-Neckar und den
Gleichstellungsstellen des
Rhein-Pfalz-Kreises und der
Stadt Ludwigshafen/Rhein.

Anmeldung über www.bpw-
mannheim-ludwigshafen.de
und auf LinkedIn. Teilnahme-
gebühr: 20 Euro.
Mittwoch und Donners-

tag, 13. und 14.11., jeweils
19:30 Uhr, Filmvorführung
„Wo die Lüge hinfällt“: Im
Capitol Lichtspieltheater in
Limburgerhof. Ein Teil der
Einnahmen des Abends geht
an die Fachstelle Wildwasser
und Notruf e.V. Ludwigsha-
fen (Fachstelle gegen sexuali-
sierte Gewalt an Frauen und
Mädchen), die sich an diesem
Abend auch vorstellen wird.
Die Gleichstellungsbeauftrag-
ten des Rhein-Pfalz-Kreises
und der Gemeinde Limbur-
gerhof, informieren das Pub-
likum über das Netzwerk und
weitere Beratungsstellen zum
Thema Gewalt gegen Frauen
und machen mit Informatio-

nen auf das Thema aufmerk-
sam. Eintritt 9 Euro zuzügl. 1
Euro Energiebeitrag. Karten-
reservierung unter www.ca-
pitol-limburgerhof.com.
Montag, 25.11., 10 Uhr: His-

sen der Fahne „Frei Leben -
ohne Gewalt“: An vielen öf-
fentlichen Gebäuden werden
die Fahnen „Frei Leben - ohne
Gewalt“ zu sehen sein. An
den Rathäusern und Verwal-
tungen im Rhein-Pfalz-Kreis
und am Kreishaus werden die
Fahnen gehisst, um weit sicht-
bar ein öffentliches Zeichen
gegen Gewalt an Frauen zu
setzen. Das offizielle Hissen
der Fahne findet dieses Jahr
am Rathaus der Verbands-
gemeinde Maxdorf statt. Der
Erste Kreisbeigeordnete, Vol-
ker Knörr, und der Bürger-
meister der VG Maxdorf, Paul
Poje, werden gemeinsam mit
den Gleichstellungsbeauftra-
gen, den Vertreterinnen und
Vertretern des Regionalen
Runden Tisches gegen Gewalt
an Frauen des Rhein-Pfalz-
Kreises und der regionalen
Politik, die Fahne von Terre
des femmes hissen. Bei der
Veranstaltung stellt sich auch
die neue Leiterin der Polizei-
wache Maxdorf vor.

HINTERGRUND ZUM
GEDENK- UND
AKTIONSTAG

Der Ursprung dieses Ge-
denktages: Im Jahr 1960
wurden am 25. November
drei Schwestern in der Do-
minikanischen Republik vom
militärischen Geheimdienst
nach monatelanger Folter er-

mordet. Sie waren zuvor im
Untergrund tätig und hatten
sich an Aktivitäten gegen den
damaligen tyrannischen Dik-
tator Trujillo beteiligt. Diesen
Mut und die Kraft, den die
drei Schwestern bei ihrem
Kampf gegen den Tyrannen
und gegen das vorhandene
Unrecht gezeigt haben, gilt in-
zwischen als Symbol für Frau-
en weltweit. 1981 wird der 25.
November ein internationaler
Gedenktag: Auf einem Tref-
fen lateinamerikanischer und
karibischer Feministinnen in
Kolumbien würdigten die Teil-
nehmerinnen die ermordeten
Frauen und riefen das Todes-
datum der drei Frauen zum
Gedenktag für die Opfer von
Gewalt an Frauen und Mäd-
chen aus.

HINTERGRUND
„FLAGGE ZEIGEN“

Im Jahr 2001 ist die Fahnen-
aktion von Terre des Femmes
ins Leben gerufen worden.
Seither wehen jedes Jahr an
diesem Tag die Fahnen mit
dem Slogan „Frei leben – ohne
Gewalt“. Die abgebildete Frau-
enfigur und der Slogan sym-
bolisieren ein gleichberech-
tigtes, selbstbestimmtes und
freies Leben von Mädchen
und Frauen weltweit. Die Ak-
tion hat nicht nur in Deutsch-
land, sondern auch über die
Landesgrenzen hinaus eine
besondere Signalkraft ent-
wickelt. Weltweit engagieren
sich Menschen gegen die Ver-
letzung von Frauenrechten.T

Text: Kreisverwaltung
Rhein-Pfalz-Kreis

Veranstaltungen rund um den
Internationalen Tag gegen Gewalt an Frauen

SPEYER. Zur Feier des Hoch-
fest Allerheiligen hält Weihbi-
schof Otto Georgens am Frei-
tag, den 1. November, um 10
Uhr im Speyerer Dom ein Pon-
tifikalamt. Musikalisch gestal-
tet wird der Gottesdienst vom
Domchor und den Dombläsern
mit der Missa „Te deum lauda-
mus“ von Wolfram Menschick
und Musik von Luis de Victo-
ria und Gregorianik. Die Orgel
spielt Domorganist Markus
Eichenlaub.

Am Fest Allerseelen am
Samstag, 2. November, findet
um 7:30 Uhr ein Requiem mit
Laudes im Speyerer Dom statt.
Zelebrant ist Dompfarrer Mat-
thias Bender.

Die Kirchenfeste Allerheili-
gen und Allerseelen dienen
der Erinnerung an Verstor-
bene und gründen in der
christlichen Hoffnung, dass
der Tod nicht das Ende des
menschlichen Daseins ist. Da
der Allerheiligentag in einigen
Bundesländern ein gesetzli-
cher Feiertag ist, nutzen viele
Menschen diesen Tag, um die
Gräber von Verwandten und

Freunden zu besuchen. Oft
wird aus diesem Anlass auch
der Grabschmuck erneuert
und ein Grablicht aufgestellt.

ZUM HINTERGRUND:
ALLERHEILIGEN UND AL-

LERSEELEN

Theologisch gesehen ist Al-
lerheiligen das Fest „aller der
in Christus Vollendeten“. Mit
diesem Hochfest gedenkt die
Kirche nicht nur der vom Papst
heiliggesprochenen Frauen
und Männer, sondern auch
jener Menschen, um deren
Heiligkeit niemand weiß als
Gott. In der abendländischen
Kirche wird Allerheiligen seit
dem neunten Jahrhundert
am 1. November gefeiert. Als
Initiator des Festes gilt der
mittelalterliche Theologe Al-
kuin. Allerheiligen ist in fünf
Bundesländern gesetzlicher
Feiertag – und zwar in Bayern,
Baden-Württemberg, Nord-
rhein-Westfalen, Rheinland-
Pfalz und im Saarland.

Der am 2. November began-
gene Allerseelentag etablierte
sich im elften Jahrhundert,

ausgehend vom französischen
Benediktinerkloster Cluny.

Gebete, Fürbitten und Eucha-
ristie an Allerseelen sollen

dazu beitragen, dass die To-
ten Vollendung in Gott finden.
Allerheiligen und Allerseelen
gründen in der Überzeugung,
dass durch Jesus Christus eine
Verbindung zwischen Leben-
den und Toten besteht. Viele
Gläubige besuchen an Aller-
seelen – häufig auch schon am
Fest Allerheiligen – die Gräber
ihrer Angehörigen auf den
Friedhöfen und entzünden
Grablichter.

Freitag, 1. November 2024
Allerheiligen: 10:00 Uhr –
Pontifikalamt mit Weihbischof
Otto Georgens: Musikalische
Gestaltung: Domchor, Dom-
bläser, Wolfram Menschick:
Missa „Te Deum laudamus“,
Tomas Luis de Victoria: O
quam gloriosum est regnum,
Gregorianik: Credo III, Int-
roitus „Gaudeamus omnes“,
Communio „Beati mundo cor-
de“

Samstag, 2. November 2024
Allerseelen: 7:30 Uhr – Requi-
em mit Laudes. Mit Dompfar-
rer Matthias Bender, Kantoren-
gesänge und Orgelmusik.

Text: Bistum Speyer

Gottesdienste im Dom an Allerheiligen und Allerseelen
Weihbischof Otto Georgens feiert Gottesdienst am 1. November im Speyerer Dom

Allerheiligen 2023 Foto: © Klaus Landry
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Heilig werden – was
denn sonst?“

Domdekan Dr. Christoph Kohl
feiert „Gottesdienst im Dom –

mal anders“

SPEYER. Der nächste „Got-
tesdienst im Dom – mal an-
ders“ findet am Sonntag, 3.
November, ab 20 Uhr statt.
Da der Dom am Abend für
Besucher geschlossen ist,
treffen sich die Mitfeiernden
um 19:55 Uhr vor dem Nord-
westportal des Doms. Zwei
Tage nach dem Fest „Aller-
heiligen“ wird Domdekan Dr.
Christoph Maria Kohl thema-
tisieren, dass alle Menschen
von Gott zur „Heiligkeit“ be-
rufen sind – dazu, dass jeder
„heilig“ wird und in einem
bestimmen Sinn schon ist.
Im Gottesdienst wird diese
Grundbestimmung und Hoff-
nung des Christenmenschen
gefeiert, besungen und be-
dacht. Und es wird dafür ge-
betet, dass Gott die Menschen
zu dem „Leben in Fülle“ (Joh
10,10) führt. „Gottesdienst im
Dom – mal anders“ ist ein be-
sonderes Gottesdienstformat,
das jeweils am ersten Sonn-
tag eines Monats um 20 Uhr
im Dom gefeiert wird. Diese
Gottesdienste sind bewusst
ganzheitlich und meditativ
und eröffnen Raum für eine
aktivere Mitwirkung und für
die persönliche Besinnung.
Weitere Termine sind 1. De-
zember und 29. Dezember
(anstelle vom 5. Januar).

Text: Bistum Speyer

„Nicht mit mir“:
Veranstaltung zum
Internationalen Tag

gegen Gewalt an
Frauen

RHEIN-PFALZ-KREIS. Jeden
Tag findet in Deutschland ein
polizeilich registrierter Tö-
tungsversuch an einer Frau
statt. Fast jeden dritten Tag
stirbt eine Frau durch die
Hand ihres Partners oder Ex-
Partners. Sexuelle Belästigung
am Arbeitsplatz erlebten in
den letzten drei Jahren 13
Prozent der erwerbstätigen
Frauen. Der Internationale Tag
gegen Gewalt gegen Frauen
macht all das zum Thema. Die
Veranstaltung „Nicht mit mir“
am Dienstag, 12. November,
um 17 Uhr im Freischwimmer
in Ludwigshafen (Pettenko-
fer Straße 9) nimmt den Tag
zum Anlass, Frauen stark zu
machen, sich gegenseitig zu
unterstützen und zu vernet-
zen. Denn Unabhängigkeit ist
die beste Prävention gegen Ge-
walt. Der Abend wird mitge-
staltet von Vertreter*innen aus
Wirtschaft, Medien und Poli-
zei zu Themen wie finanziel-
le Vorsorge, starkes Auftreten,
Selbstverteidigung, Sexismus
am Arbeitsplatz, Frauenge-
sundheit, Fort- und Weiterbil-
dungsmöglichkeiten. Den Ab-
schluss des Abends bildet
eine Weinprobe mit Vinissima
Frauen & Wein e.V. umrahmt
von musikalischer Begleitung.

Die Teilnahmegebühr be-
trägt 20 Euro für Nichtmitglie-
der; für BPW-Clubmitglieder
15 Euro. Im Preis enthalten
sind Tagungsgetränke, klei-
ner Snack und Weinprobe.
Die Zahlung ist auch an der
Abendkasse möglich. Eine An-
meldung wird erbeten unter
schatzmeisterin@bpw-mann-
heim-ludwigshafen.de . Die
Veranstaltung ist eine Koope-
ration mit dem BPW Mann-
heim-Ludwigshafen e.V., Netz-
werk berufstätiger Frauen in
der Metropolregion Rhein-Ne-
ckar und den Gleichstellungs-
stellen des Rhein-Pfalz-Kreises
und der Stadt Ludwigshafen/
Rhein. Text: Kreisverwaltung

Rhein-Pfalz-Kreis
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Fortsetzung folgt

Folge 51

Brunetti wartete: Sie waren
an einem Punkt angelangt, wo
Duso sich genauer erklären
musste, insbesondere dazu,
warum Marcello solche Angst
hatte.
Beide schwiegen lange. Bru-

netti hielt sich mit Bedacht
zurück und versuchte, sich
Vios Zwangslage vorzustellen,
zwischen seinem Onkel und
seinem Freund.
Duso beugte sich vor. »Sein

Onkel ist früher schon einmal
gewalttätig ihm gegenüber ge-

wesen.«
Brunetti nickte nur.
»Einmal hatte Marcello mit

einem der kleinen Boote et-
was auszuliefern – für Capu-
to, glaube ich. Irgendwelche
Elektrogeräte: Mikrowellen,
Mixer oder so etwas. Wäh-
rend er die erste Ladung in
das Geschäft brachte – in der
calle am Ponte delle Paste –,
muss jemand einen Karton
mit telefonini aus dem Boot
gestohlen haben, diese klei-
nen Nokia-Handys, bevor alle
ein iPhone hatten. Das ist
Jahre her, als man die noch
benutzte.«
»Und?«
»Marcello hat seinen Onkel

angerufen.«
»Nicht die Polizei?«, fragte

Brunetti.
Duso schüttelte den Kopf.

»Sein Onkel hatte ihm ein-
geschärft, niemals – wirklich
niemals – die Polizei zu ru-
fen.«
Brunetti ließ das unkommen-

tiert.
»Deshalb hat er seinen Onkel

angerufen und ihm erzählt,
was passiert war.«
»Und der Onkel?«
»Der hat gesagt, er soll zum

Büro zurückkommen.«
»Und?«
»Marcello hat natürlich ge-

horcht. Hat sich die Liefe-
rung quittieren lassen und ist
zur Giudecca zurück, so, wie
sein Onkel es befohlen hatte.«
Duso suchte nach Worten.
»Als er ankam, machte er das
Boot an der Anlegestelle fest
und schickte sich an, die Lei-
ter hochzuklettern. Sein Onkel
erwartete ihn schon.«
Duso rang nach Luft: »Er hat

mir erzählt … er hat mir er-
zählt, sein Onkel habe ihm,
sowie er in Reichweite war,
auf die Hand getreten und ihn
mit einem Tritt gegen die Stirn
von der Leiter gestoßen und
ins Boot zurückbefördert.«
Duso sah zu Brunetti, aber der
hüllte sich in Schweigen.

Duso holte mehrmals tief
Luft und sprach dann hastig
weiter: »Zwei seiner Kollegen
haben das beobachtet.«
»Die sind nicht eingeschrit-

ten?«
»Er ist ihr Boss«, erklärte

Duso verblüfft.
»Verstehe«, sagte Brunetti.

»Und weiter?«
»Sobald Pietro gegangen war,

ist einer von ihnen ins Boot
geklettert und hat Marcel-
lo aufgeholfen. Er hatte sich
zwei Finger gebrochen, als er
den Sturz mit den Händen ab-
fangen wollte. Sie mussten ihn
ins Krankenhaus bringen.«
»Und wie hat Marcello re-

agiert?«, fragte Brunetti.
»Was hätte er tun sollen?

Als er aus dem Krankenhaus
zurückkam – er wohnt ja bei
seinem Onkel –, hat er sich bei
ihm entschuldigt, dass er das
Boot so lange unbewacht ge-
lassen hatte.«
»Und?«
»Sein Onkel hat gesagt, die

telefonini würden ihm vom
Lohn abgezogen und am
nächsten Tag solle er wieder
zur Arbeit antreten.«
Brunetti fehlten die Worte.

Duso wartete vergeblich auf
irgendeinen Kommentar und
fügte schließlich hinzu: »Und
das war’s.«
»Und jetzt?«
»Er hat Angst, zu seinem

Onkel zurückzugehen, wenn
er aus dem Krankenhaus
kommt.«
»Könnte er bei Ihnen woh-

nen?«, fragte Brunetti.
Duso erstarrte. Er ließ die

Hände in den Schoß sinken.
Brunetti hatte das Gefühl,
Duso wäre am liebsten ge-
flüchtet, aber er wirkte wie
gelähmt.
»Er würde mich umbringen«,

kam es aus Duso heraus, der
erschrocken eine Hand an die
Lippen hob, als wolle er die
vier Wörter in seinen Mund
zurückschieben.
»Oder könnte er bei einem

anderen Freund wohnen?
Oder die Stadt für eine Weile
verlassen?«, fuhr Brunetti fort.
Duso schüttelte den Kopf.

»Unmöglich. Wo soll er dann
arbeiten? Er kennt sich doch
nur mit Booten aus.«
»Wird sein Onkel sich nicht

beruhigen, wenn er ihn eine
Zeitlang nicht sieht?«, fragte
Brunetti.
Duso zuckte die Schultern.

»Marcello sagt, sein Onkel ist
unberechenbar. Kann sein,
dass er ihn für einen Job
braucht und sofort wieder
arbeiten lässt. Weiß der Him-
mel.«
Tja, ein typischer Giudecchi-

no, dachte Brunetti, behielt es
aber für sich.
Die beiden schwiegen lange.

Brunetti fiel nichts mehr ein,
was er Duso noch vorschla-
gen könnte. »Wann wird er
definitiv entlassen?«, fragte er
schließlich.
»Wozu wollen Sie das wis-

sen?«

»Ich möchte mit seinem On-
kel reden, und nach dem, was
Sie mir über Borgato erzählt
haben, möchte ich Marcello
in Sicherheit wissen, während
ich das tue.«

18

Nachdem Duso gegangen
war, überlegte Brunetti, wie
er die Befragung von Vios
Onkel am besten bewerk-
stelligen konnte. Einfach so
ins Büro der Transportfirma
spazieren und Signor Borgato
zu sprechen wünschen? Oder
das große Besteck auspacken:
unangemeldeter Besuch,
Polizeiboot mit bewaffnetem
Beamten und Bootsführer in
Uniform, nicht Vorschläge ma-
chen, sondern Forderungen
stellen? Das würde Marcello
noch mehr in Schwierigkeiten
bringen.

Neues Portal zum
Windkraftausbau
MAINZ (dpa). Ein neues Flä-

chenportal soll den Ausbau
der Windenergie in Rhein-
land-Pfalz voranbringen.
Unter Berücksichtigung von
65 Kriterien werden in dem
bundesweit einmaligen Ange-
bot Flächen digital ausgewie-
sen, die sich für Windkraftan-
lagen eignen, wie Innenminis-
ter Michael Ebling (SPD) sag-
te. Uneingeschränkt geeigne-
te Flächen machten etwa 1,64
Prozent der Landesfläche aus.
Dazu kommen Flächen, bei
denen bestimmte Einschrän-
kungen Einzelfallprüfungen
notwendig machen. Das sind
etwa 8,7 Prozent der Landes-
fläche. Die restlichen Flächen
sind nicht geeignet. Das Ser-
viceportal soll am Freitag frei-
geschaltet werden. „Wir wol-
len den Ausbau der erneuer-
baren Energien beschleuni-
gen“, sagte Ebling. Bis 2030
soll Windkraft auf 2,2 Prozent
der Fläche erzeugt werden.

Das Landeskriminalamt warnt:
Betrüger setzen immer öfter
auf gefälschte QR-Codes.
Foto: Marc Schüler

Cyberkriminalität nimmt zu
Landeskriminalamt warnt vor einer neuen Betrugsmasche mit gefälschten QR-Codes

MAINZ. „Jeder von uns ist
potenzielles Opfer von Cyber-
crime“, sagt Mario Germano,
Präsident des rheinland-pfälzi-
schen Landeskriminalamts
(LKA) mit Sitz in Mainz. Doch
die meisten würden sich erst
damit beschäftigen, wenn sie
Opfer geworden seien. Das Be-
wusstsein für die Gefahr ver-
misse er bei Bürgern sowie klei-
nen und mittelgroßen Unter-
nehmen, sagt Germano. Der
LKA-Präsident und Elisabeth
Kirchmer, Abteilungsleiterin für
Cybercrime beim LKA, erklären
dieser Redaktion die neueste
Betrugsmasche und erläutern,
wie man sich schützen kann.
Cyberkriminalität sind Strafta-
ten, die mittels Informations-
technik begangen werden.

Viele Kleinunternehmer
noch immer zu gutgläubig

Betrug per Whatsapp, falsche
E-Mails von Banken (Phishing-
Mails), Internet-Fakeshops –
der Verbraucher kann oft mit
dieser Art Kriminalität in Be-
rührung kommen. Den Tätern
geht es um sensible Daten,
Passwörter- und E-Mail-Kombi-
nationen sowie um Geld. Eine
neue Masche sei „Quishing“,
gefälschte QR-Codes. Damit
landen die Nutzer auf gefälsch-
ten Internetseiten, erläutert
Germano. Dort würden sie zur

Eingabe von Daten aufgefor-
dert. Weil der Nutzer die URL
nicht eintippe, falle der Miss-
brauch nicht so leicht auf.
Unternehmen könnten sich

sogenannte Ransomware ein-
handeln; die sperre Daten und
die Täter forderten Lösegeld.
2023 gab es in Rheinland-Pfalz
4376 Cybercrime-Straftaten,
berichtet Kirchmer. Das waren
fast 20 Prozent mehr als im
Vorjahr. Das Dunkelfeld sei viel
größer, nicht jeder Betrug und
nicht jeder Versuch werde zur
Anzeige gebracht, betont sie.
Laut dem Wirtschaftsschutzbe-
richt des Digitalverbands Bit-
kom lag der Schaden durch Cy-
bercrime in Deutschland im
vergangenen Jahr bei 205 Mil-
liarden Euro, in diesem Jahr
sind es bereits 260 Milliarden
Euro.
Zwar sei IT-Sicherheit seit vie-

len Jahren Thema, doch viele
Kleinunternehmer seien immer
noch gutgläubig, meint Germa-
no und nennt Arztpraxen und
Internetshops als Beispiele. Sie
würden sich häufig zu wenig
schützen. „Viele denken: Mei-
ne Daten sind kein lohnens-
wertes Ziel“, sagt Kirchmer.
Doch werden sie Opfer von Cy-
bercrime, könne das für die Be-
triebe nach wenigen Tagen
existenzgefährdend, berichtet
sie. Dabei könnten sie mit ein-
fachen Programmen checken,
ob sie ein Einfallstor für Betrü-
ger bieten. „Ums Auto küm-

mert man sich, um andere
Arbeitsmittel wie den PC
nicht“, sagt der LKA-Präsident.
Sollte eine Attacke gelingen
und Täter Lösegeld fordern, rät
die Polizei, dieses nicht zu be-
zahlen. Sind die Täter einmal
in Besitz der Daten, könnten sie
immer wieder Geld verlangen.
Germano rät, darauf zu ach-

ten, ob ein Internet-Shop seriös
wirkt, die Userkommentare zu
lesen, Firmennamen zu goo-
geln. Auch mit Betreffzeilen
von E-Mails und dem Absender
könne man das tun. Oft gebe es
im Internet dazu einen Treffer,
eine Warnung vor Betrug etwa.
Der LKA-Präsident empfiehlt,
sichere Passwörter und Pass-
wortmanager zu nutzen. Pass-
wörter sollten regelmäßig geän-

dert werden, vor allem, wenn
man einen Hinweis darauf er-
hält, dass der Account gehackt
wurde. Im Darknet würden Pa-
kete von 200 E-Mail-Adressen
mit zugehörigen Passwörtern
für fünf Euro angeboten. Damit
könnten Täter Identitätsmiss-
brauch begehen.
In Richtung Betriebe sagt Ger-

mano: „Den Mindestschutz
kriegt jeder hin“, und verweist
auf Hilfen vom Bundesamt für
Sicherheit in der Informations-
technik (BSI) sowie die Zentra-
len Ansprechstellen der Polizei-
en, die ebenfalls Unterstützung
und Prävention bieten. Man
solle sich überlegen, wo die be-
sonders sensiblen Daten ge-
speichert sind und wo das
Backup liegt. Wer sich nicht zu-
traut, selbst für IT-Sicherheit zu
sorgen, soll in Dienstleister in-
vestieren. Germano sagt aber
auch: Die Technik entwickelt
sich ständig, die Betrüger nut-
zen jedes Schlupfloch. „Wir
werden nie an dem Punkt sein:
Jetzt haben wir genug inves-
tiert.“
Weil diese Art der Straftaten

zunimmt, gibt es seit kurzem
landesweit fünf Cybercrime-
Kommissariate bei den Krimi-
nalpolizeien. Die Zahl der Mit-
arbeitenden nehme stetig zu,
sagt Kirchmer. Aber auch die
Technik der Polizei müsse im-
mer auf Höhe der Zeit sein und
man brauche gute IT-Fachkräf-
te, ergänzt Germano.

Von Elisabeth Saller

Missbrauch:
Bischof kündigt
Aufklärung an
SPEYER (dpa). Der Zwischen-

bericht zu sexuellem Miss-
brauch im Bistum Speyer soll
nach Angaben von Bischof
Karl-Heinz Wiesemann wie ge-
plant im Frühjahr 2025 vorlie-
gen. Die angekündigte Struk-
turanalyse der Unabhängigen
Aufarbeitungskommission wer-
de kommen, sagte Wiesemann.
Der Endbericht soll dann 2027
vorliegen. „Ich erhoffe mir da-
von noch einmal einen größe-
ren Gesamtblick auf das, was
geschehen ist, und Erkenntnis-
se, was wir über die vielen be-
reits getroffenen Maßnahmen
hinaus zur Prävention tun kön-
nen.“ Auch er habe seit Be-
kanntwerden des Skandals
einen Lernprozess durchge-
macht, sagte Wiesemann.
„Wenn Sie mit Betroffenen
sprechen, die sich teils erst
nach Jahrzehnten ihren Ver-
wundungen stellen können,
und dann auch noch im Ge-
spräch mit einem Vertreter der
Institution, in der dieses un-
glaubliche Unrecht geschehen
ist: Das verändert einen und
lässt einen das Leid viel unmit-
telbarer mit den Augen von Be-
troffenen sehen.“ Viele Betrof-
fene hätten trotz allem eine en-
ge Bindung zur Kirche. „Des-
wegen ist ihnen die Versöhnung
oder ein Gespräch ein großes
Anliegen. Das rührt mich sehr
und motiviert mich zum Ein-
satz für einen grundlegenden
Perspektivwechsel in der Kirche
zugunsten der Betroffenen.“

. Das Landeskriminalamt, das
Polizeipräsidium Mainz und das
Polizeipräsidium für Einsatz,
Logistik und Technik suchen IT-
Fachkräfte. Sie laden IT-ler, Be-
rufseinsteiger, Studierende und
Schüler zum IT-Recruting-Day
am Samstag, 16. November,
10 bis 16 Uhr, ins Polizeiprä-
sidium Mainz ein. Vor Ort kön-
nen sich Interessierte auf eine
freie Stelle bewerben und Be-
werbungsgespräche führen.
Zusagen würden am selben Tag
erteilt.
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Sie wollen.

Frühmorgens im Bett.

In der S-Bahn. Im Bus.

In der Schule. An der Uni.

In der Pause am Arbeitsplatz.

Entspannt im Urlaub.

Kompakt und ohne Knittern und
Rascheln.

Infos und Angebote: www.schifferstadter-tagblatt.de/abo

oder Telefon 06235/92690

Ihre Lokalzeitung in Schifferstadt. Seit 1905!



Legende

^ = Spielfilm
A = s/w
J = Untertitel
B = High Definition
I = Stereo
G= Zweikanal
C = Dolby
+ = Aktuelle Ergänzungen

NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR

WDR BAYERN 3SAT Sport1 KABEL1 VOX KIKA

ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
7.55 Maintower – News & Boulevard
8.20 hessenschau 8.50 Die Ratgeber
9.20 Tobis Städtetrip spezial 10.05
Schau in meine Welt! 10.30 Feuer,
Fluten, Wirbelstürme – Überlebenstricks
der Tiere 11.15 Sturm der Liebe 12.05
Gefragt – Gejagt 12.50 Watzmann
ermittelt 13.40WaPo Berlin 14.30 Zaun
an Zaun. TV-Komödie (D 2017)

16.00 B hallo hessen
16.45 hessenschau
17.00 hallo hessen
17.45 hessenschau
18.00 Maintower
18.25 B J Brisant
18.45 J Die Ratgeber
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau

20.00 J Tagesschau
20.15 J Mex Magazin. U.a.: Never En-

ding Story – wann der Medika-
mentenmangel endlich aufhört

21.00 J Mittendrin
Diebstahl, Schlagring, Parkcha-
os – Polizeialltag am Flughafen

21.45 J Auf den Spuren des eiskal-
ten Szenewirts (1) Dokumen-
tationsreihe

22.10 hessenschau Magazin
22.25 B 19-Jährige fordert Orban

heraus Reportage
22.55 B J v Weissensee

7.20 Zacki und die Zoobande 7.45
Sesamstraße 8.10 Zoés Zauberschrank
8.45 Lauras Stern 9.05 Simon 9.15 Ene
Mene Bu 9.30 Wuffel, der Wunderhund
9.40 Die Abenteuer des kleinen Hasen
10.10 KiKANiNCHEN 10.15 Die Muskel-
tiere 11.00 logo! 11.10 Power Players
11.45 Maschas Gruselgeschichten
11.50 Garfield 12.50 Marcus Level
13.15 Samurai Rabbit: Die Usagi-Chro-
niken 13.40 Die Regeln von Floor 14.10
Schloss Einstein – Erfurt 15.00 Addie
und wie sie die Welt fühlt 15.50 Peter
Pan – Neue Abenteuer 16.10 Power
Sisters 16.35 The Garfield Show 17.00
Anna und die wilden Tiere 17.25 Die
Schlümpfe 18.00 Ein Fall für die
Erdmännchen 18.15 Grisu – Der kleine
Drache 18.35 Elefantastisch! 18.50
Sandmännchen 19.00 Leo da Vinci
19.25 Nina und die wilden Tiere (7)

5.30 MoMa. 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin. U.a.: Gesund-
heitsupdate: Dr. Christoph Specht infor-
miert 10.30 Notruf Hafenkante 11.15
SOKO Stuttgart 12.00 heute 12.10
ARD-Mittagsmagazin 14.00 heute – in
Dtl. 14.15 Die Küchenschlacht 15.00
heute Xpress 15.05 Bares für Rares.
Magazin. Moderation: Horst Lichter

6.00 Punkt 6. Magazin 7.00 Punkt 7.
Magazin 8.00 Punkt 8. Magazin 9.00
GZSZ . Daily Soap 9.30 Unter uns 10.00
Ulrich Wetzel – Das Strafgericht. Doku-
Soap 11.00 Barbara Salesch. Doku-Soap
12.00 Punkt 12. Magazin 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Setzte Elektrikerin Macho-
Arzt absichtlich unter Strom?

5.30 Frühstücksfernsehen. Magazin. Zu
Gast: Dr. Rick. Moderation: Marlene
Lufen, Benjamin Bieneck 10.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Peterle 11.00 Auf
Streife. Doku-Soap. Krawall um Nanny
Emmi 12.00 Auf Streife. Doku-Soap
13.00 Auf Streife – Die Spezialisten.
Doku-Soap 14.00 Auf Streife – Die
Spezialisten 15.00 Auf Streife. Soap

7.50 Brooklyn Nine-Nine 8.40 The
Middle 9.35 Two and a Half Men. Come-
dyserie. Mit Waldi in die Zukunft / Der
Heiratsantrag / Hochzeit auf Ibiza 11.00
The Big Bang Theory 12.20 Scrubs – Die
Anfänger 13.15 Two and a Half Men
14.35 The Middle. Der Duft des
Sommers / Die fristlose Kündigung 15.35
The Big Bang Theory. Comedyserie

5.30 Mumbro & Zinell 6.00 Morning-
show 7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller
Fr. – Die jungen Ärzte 9.30 Alles Klara
10.20 Panda, Gorilla & Co. 10.50
Brisant 11.20 Eisenbahn-Romantik
11.50 Verrückt nach Meer 12.40 ARD-
Buffet 13.25 Die Besten im Südwesten
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKOWismar
18.54 Lotto am Mittwoch
19.00 B J heute/Wetter
19.20 B J Wetter
19.25 B J v Blutige Anfänger

16.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.00 B Ulrich Wetzel – Der

Ermittlungsrichter
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Neue Hoffnung?

16.00 B J Lebensretter hautnah
Reportagereihe

17.00 B J Notruf Reportagereihe
17.30 B J Notruf Reportagereihe
18.00 B J Für alle Fälle Familie

Gefühlskarussell
19.00 B J Die Spreewaldklinik

Dramaserie. In der Falle
19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
Moderation: Neda Peemüller,
Thore Schölermann

18.00 B ProSieben: newstime
18.15 C B J Die Simpsons

Zeichentrickserie
19.05 B Galileo Magazin

Deconstructed: Ferrari
Moderation: Aiman Abdallah

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
Live kochen:Wirsingstrudel mit
Zitronensoße / So kommen Sie
gut durch die Wechseljahre

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J v Fußball: DFB-Pokal
2. Runde: 1. FSV Mainz 05 – FC
Bayern München; Anschließend
Zsfg. weiterer Spiele: DSC Armi-
nia Bielefeld – 1. FC Union Ber-
lin, Dynamo Dresden – SV
Darmstadt 98, SC Freiburg –
Hamburger SV, Hertha BSC – 1.
FC Heidenheim, Eintracht Frank-
furt – Borussia Mönchenglad-
bach, TSG Hoffenheim – 1. FC
Nürnberg, SC Paderborn 07 – SV
Werder Bremen. Aus Mainz
Moderation: Sven Voss

20.15 B Deutschland sucht den
Superstar Show. Recall (2/4)
Jury: Dieter Bohlen, Beatrice Eg-
li, Loredana, Pietro Lombardi. In
der neuen Staffel von DSDS su-
chen Dieter Bohlen, Pietro Lom-
bardi, Beatrice Egli und Loreda-
na im Europa-Park in Rust nach
Deutschlands Superstar.

22.15 B RTL Direkt
22.35 + B stern TV Magazin. U.a.:

Schon Opa war beim Autobauer,
Papa auch:Wie viele „VW-Fami-
lien“ jetzt um ihre Jobs bangen.

20.15 B J v The Taste Show
Moderation: Angelina Kirsch
Die Teams der Coaches Alexan-
der Herrmann, Alex Kumptner,
Tim Raue und Frank Rosin sind
schon fast vollständig. Für die
erste Challenge hat Gastjurorin
Viktoria Fuchs Aromen-Kombis
mitgebracht, aus denen köstli-
che Löffel-Kreationen gezaubert
werden sollen: Grapefruit plus
Estragon, Birne plus Lorbeer,
Aprikose plus Verbene sowie
Papaya plus Zitronengras.

20.15 B J TV total Show. Modera-
tion: Sebastian Pufpaff. „TV to-
tal“ – mit Nippelboard, fahrba-
rem Pult und Sebastian Pufpaff.

21.25 B Die Quatsch Comedy
Show Mitwirkende: Chris Tall,
Laura Brümmer, Dr. Pop, David
Kebekus. Moderation: Tahnee,
Khalid Bounouar. Heute zu
Gast: Chris Tall, Laura Brümmer,
Dr. Pop und David Kebekus.

22.30 B comedystreet Show
Mit Simon Gosejohann, Sandra
Sprünken, Marco Gianni

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Doc Fischer Magazin.

U.a.: Arthrose in Fingern und
Händen: Schmerzen richtig
behandeln / Holunder – was
macht ihn zur Heilpflanze?

21.00 J Die Ernährungs-Docs
Magazin. U.a.: Imke M. –
Schwere Migräne mit Aura
und Verdauungsprobleme

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J Tatort: Blut Kriminalfilm (D

2018) Mit Sabine Postel, Oliver
Mommsen, Camilla Renschke

23.45 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B heute journal update
1.00 B J Stormy – Trumps ver-

hängnisvolle Affäre Dokumen-
tarfilm (USA 2024) Mit Stormy
Daniels, Travis Partin, Joy
King. Regie: Sarah Gibson

2.45 B J Die Macht der Stars
und Milliardäre Doku

3.30 B J Kamala Harris – Die
erste Frau imWeißen Haus?

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal

Spezial: FAKTENZEICHEN
0.45 B CSI: Miami Krimiserie

Angestachelt / Leo & Sienna /
Vertippt. Bei einem Überfall
auf ein vornehmesWellness-
Center für Damen wird Victoria
Morena erschossen.

3.10 B Der Blaulicht-Report
Doku-Soap

23.30 B J The Taste on Tour – Du-
ell der Löffel Magazin. Mitwir-
kende: Alexander Herrmann, Elif
Oskan, Markus Stöckle

0.15 B J Best-of The Taste
Show. Parmesan, Pasta & Co.

1.15 B J The Taste Show
Moderation: Angelina Kirsch

3.50 B Auf Streife – Die
Spezialisten Doku-Soap. Der
glühende Pfad zur Hochzeit

23.00 B comedystreet Show
Mit Simon Gosejohann, Sandra
Sprünken, Marco Gianni

23.30 B Der Upir Orgie / Gesell-
schaft. Thekla verführt Eddie auf
einer Orgie. Dabei werden sie
von Igor erwischt.

0.35 B TV total Show
1.30 Die Quatsch Comedy Show

Mitwirkende: Chris Tall, Laura
Brümmer, Dr. Pop, David Kebekus

23.30 J Charlotte Link – Im Tal des
Fuchses TV-Kriminalfilm (D
2019) Mit Benjamin Sadler,
Ludwig Trepte, Lisa Bitter
Regie: Till Franzen

0.55 J Der Prag-Krimi:Wasserlei-
che (1) TV-Kriminalfilm (D 2018)
Mit RoelandWiesnekker,
Gabriela Maria Schmeide, Dirk
Borchardt. Regie: Nicolai Rohde

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin

9.10 Servicezeit 9.40 Aktuelle Stunde
10.25 Lokalzeit 10.55 Planet Wissen
11.55 Leopard, Seebär & Co. 12.45
aktuell 13.00 Giraffe & Co. 13.50 Papa-
geien, Palmen & Co. 14.20 Morden im
Norden 16.00 aktuell 16.15 Hier und
heute 18.00 aktuell / Lokalzeit 18.15
Servicezeit 18.45 Akt. Stunde 19.30
Lokalzeit 20.00 Tagess. 20.15 Wie
wohnt NRW? 21.45 aktuell 22.15 Der
Kampf um Köche und Kellner – Wie
Wirte an Behörden scheitern 23.00 USA:
Demokratie unter Beschuss. Dokumen-
tarfilm (D/USA/B 2024) 0.30 Konfronta-
tion – Markus Feldenkirchen trifft
Ricarda Lang. Dokumentation

10.10 Panda, Gorilla & Co.. Reportage-
reihe 11.00 Elefant, Tiger & Co. 11.50
Wales – Der WildeWesten Großbritanni-
ens 12.35 Gefragt – Gejagt 13.20 Quiz-
duell – Olymp 14.10 WaPo Bodensee
15.00 aktiv und gesund 15.30 Schnitt-
gut 16.00 BR24 16.15 Wir in Bayern
17.30 Abendschau – Der Süden.
Magazin 18.00 Abendschau 18.30
BR24 19.00 Stationen 19.30 Dahoam
20.00 Tagess. 20.15 Jetzt red i. Diskus-
sion 21.15 Kontrovers – Die Story.
Magazin 21.45 BR24 22.00 Der Wild-
fluss Nereveta – Ein Naturparadies in
Gefahr 22.45 Vogelperspektiven. Doku-
mentarfilm (D 2023) 0.15 kinokino

11.05 Pulverfass Italien – Unter den
Vulkanen Ätna, Vesuv und Stromboli
11.50 Mit Herz am Herd 12.20 Service-
zeit 12.50 Bergauf-Bergab 13.20
Wunderschön! 14.50 Formentera –
Inselparadies im Mittelmeer. Dokumen-
tation 15.35 Inseln Italiens 18.30 nano
19.00 heute 19.20 Kulturzeit 20.00
Tagess. 20.15 Schlaue neue Welt – Das
KI-Wettrennen. Dokumentarfilm (D
2023) 21.45 Bretagne – Rauer Norden
und rosa Granit 22.00 ZIB 2 22.25 Die
letzte Reise. TV-Drama (D 2016) 23.55
10vor10 0.25 Stöckl 1.25 Modernes
alpines Bauen – außergewöhnliche
Architektur in Salzburgs Bergen

5.00 Teleshopping 12.00 Die PS-Profis –
Mehr Power aus dem Pott 12.15 My
Style Rocks 14.30 Die Drei vom Pfand-
haus. Doku-Soap 15.30 Storage Hunters.
Dokumentationsreihe. Mardi Gras /
Heiße Ware / Viva Las Vegas 16.45 My
Style Rocks 19.15 Container Wars.
Dokumentationsreihe. Auf und davon /
Die Winterspiele 20.15 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge. Show.
Moderation: Jochen Stutzky 22.45 My
Style Rocks. Show. Experten: Harald
Glööckler, Larissa Marolt, Andreas
Wendt, Sandra Bauknecht 1.00 Die
PS-Profis Schule 2.20 Die PS-Profis Fahr-
schule. Doku-Soap 3.25 Auftrag Auto

5.45 Navy CIS. Krimiserie 10.10 Bull.
Krimiserie. Falsch Positiv / Der Feind im
Kopf / Die zynische Jury / Ein Teil der
Familie / Beste Freunde. Mit Michael
Weatherly 14.50 Castle. Krimiserie 15.50
newstime 16.00 Castle. Krimiserie 16.55
Abenteuer Leben täglich 17.55 Mein
Lokal, Dein Lokal 18.55 Achtung Kont-
rolle! 20.15 ^ Dark Shadows. Fantasy-
komödie (USA/AUS/GB 2012) 22.35 Die
besten Horrorfilme aller Zeiten 23.50 ^
Halloween Ends. Horrorthriller (USA
2022) 1.55 newstime 2.00 ^ From Hell.
Horrorthriller (USA/GB/CZ 2001) 4.05
Kabel Eins :newstime 4.10 ^ Hallo-
ween: H20. Horrorfilm (USA 1998)

5.10 CSI: NY 7.40 CSI: Den Tätern auf
der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00 Shop-
ping Queen 16.00 Guidos Deko Queen
17.00 Zwischen Tüll und Tränen. Doku-
mentation 18.00 First Dates 19.00 Das
perfekte Dinner. Doku-Soap 20.15 Doc
Caro – Jedes Leben zählt (5) Dokumen-
tationsreihe 22.15 Die Rettungsflieger –
Hilfe aus der Luft. Doku-Soap. Der
Rettungshubschrauber Christoph 42
rettet einen Patienten mit Herzinfarkt in
Westerhever. Der RK-2 hilft bei Knochen-
bruch im Allgäu. 0.20 vox nachrichten.
Die Welt im Überblick! 0.40 Medical
Detectives 2.25 Snapped –Wenn Frauen
töten. Doku-Soap. Janice Bonnell

11.30 Die Costa del Sol –Wassermangel
in Marbella 11.40 Rentnercops 12.25 In
aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 14.00 Wohnträume in alten
Höfen – Neues von den Resthofsanierern
15.00 Info 15.15 Markt 16.00 Info
16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seehund, Puma & Co. 18.00 Regi-
onal 18.15 Vom Kühlschiff zum Kultur-
schiff – Die „MS Stubnitz“ im Hambur-
ger Hafen 18.45 DAS! 19.30 Regional
20.00 Tagess. 20.15 Wildes Slowe-
nien – Brücke zum Balkan 21.00 Grenz-
flieger – Als der Himmel noch geteilt war
21.45 Info 22.00 extra 3 22.45 Gags –
Comedy Deluxe 23.05 Sträter

9.30 plus 10.00 vor ort 10.30 plus
11.00 Fachkräfte aus aller Welt: Neue
Chancen für den Arbeitsmarkt 11.30
plus 12.00 vor ort 12.45 runde 13.30
plus 14.00 vor ort 14.45 plus 15.45
Amerika vor der Wahl – Wie wählen die
Hispanics? 16.00 Dokumentation 17.30
phoenix der tag 18.00 Aktuelle Repor-
tage 18.30 Serengeti 19.15 Abenteuer
Namibia -Land der Extreme 20.00
Tagess. 20.15 Hudson River – Der Fluss
zwischen Wildnis und Skyline 21.00
Wyoming – Im einsamen Herzen Ameri-
kas 21.45 heute-journal 22.15 phoenix
runde 23.00 der tag 0.00 phoenix
runde. Diskussion 0.45 Hudson River

9.00 Versailles – Palast des Sonnenkö-
nigs. Dokumentarfilm (F 2018) 10.30
Beachtliche Bauten und ihre wilden
Nachbarn 12.10 Ein See verschwindet
12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^
K-19 – Showdown in der Tiefe. Thriller
(GB/D/CDN/USA 2002) 16.25 Die
Bienenflüsterer 16.55 Wilde Eltern –
Mit Leidenschaft zum Nachwuchs 17.50
Okawango – Fluss der Träume (1/3)
18.35 Kenia – Land der Kontraste (1/3)
19.20 Journal 19.40 Mallorca und der
Alkohol. Reportage 20.15 ^ Der Vorle-
ser. Drama (USA/D 2008) 22.10 Kate
Winslet, entschieden authentisch 23.05
^ Nina Wu. Drama (TWN 2019)

8.30 Radsport: Flandern-Rundfahrt.
Eintagesrennen der Herren 10.30
Radsport: Paris-Roubaix. Eintagesrennen
der Herren 12.00 Speedway: FIM Grand
Prix 13.00 EWC All Access 14.00
Snooker: English Open. Finale: Neil
Robertson – Wu Yize 15.00 Snooker:
Wuhan Open. Finale: Xiao Guodong – Si
Jiahui 16.30 Triathlon: Supertri. Wett-
kämpfe der Damen und Herren 18.00
Springreiten: Weltcup 19.00 Springrei-
ten: Weltcup 20.00 Tennis: Australian
Open. Finale. Aus Melbourne 22.00 Ski
alpin: Weltcup 23.00 Ski alpin: Weltcup.
Riesenslalom Herren, 2. Lauf. Aus Sölden
(A) 0.00 Radsport: Wallonischer Pfeil

5.10 Der Trödeltrupp 10.00 Die
Schnäppchenhäuser – Der Traum vom
Eigenheim 12.55 Jeder Cent zählt.
Doku-Soap. Eine Mühle voller Müll
13.55 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Benz-Baracken 16.05 Unser Super-
markt – Mit Herz und Humor. Dokumen-
tationsreihe. Flirtstation Supermarkt.
Stammkundin Clara flirtet mit Aushilfe
Miguel, die Funken könnten fliegen.
17.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock 19.05 Berlin – Tag & Nacht
20.15 Die Wollnys – Silvia allein zu
Haus 22.15 Die Schnäppchenhäuser –
Jeder Cent zählt. Doku-Soap 23.15 Die
Bauretter (2) 1.15 Der Trödeltrupp

12.30 Bella und der Feigenbaum.
TV-Komödie (D 2013) 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant & Co. 15.15 Gefragt –
Gejagt (3) 16.00 MDR um 4 17.45
aktuell 18.05 Wetter 18.10 Brisant
18.54 Sandmann 19.00 Regional 19.30
aktuell 19.50 Tierisch, tierisch 20.15
San Luca – Das Dorf und die Mafia
21.15 Die Milliardenjagd (4/4) Doku-
mentationsreihe 21.45 aktuell 22.10
Tatort: Tiefer Fall. Kriminalfilm (D 2005)
Mit Peter Sodann, Bernd Michael Lade,
Deborah Kaufmann. Regie: Thomas
Freundner 23.40 Kurzfilmnacht zum
Dokfest Leipzig. Dokufilm (D 2022) 0.55
Exakt – Das Nachrichtenmagazin

9.05 WaPo Bodensee 9.55 Tagess.
10.00 Meister des Alltags 10.30 Wer
weiß denn sowas? 11.15 ARD-Buffet.
Magazin. U.a.: Rezept: Geschmorte
Poulardenbrust mit Pastinakenpüree von
Kevin von Holt 12.00 Tagess. 12.10
ARD-Mittagsmagazin 14.00 Tagess.
14.10 Rote Rosen 15.00 Tagess. 15.10
Sturm der Liebe. Telenovela

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v Watzmann ermittelt
19.45 B J v Wissen Magazin
19.50 B J Wetter vor acht
19.55 B J Wirtschaft vor acht

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Gefangen

TV-Drama (D/SRB 2021)
Mit Wolfram Koch, Antje
Traue, Sebastian Schwarz

21.45 B J Plusminus Magazin
Das ARD-Wirtschaftsmagazin
U.a.: Krankenhaus-Essen:
Kämpfen um jeden Cent

22.15 B J Tagesthemen
22.50 B J Unter Missbrauchsver-

dacht – Warum unsere Kinder
nicht genug geschützt wer-
den Dokumentation

23.35 B J Krach sucht Stille –
Techno und Meditation
Dokumentation

0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Gefangen TV-Drama

(D/SRB 2021) Mit Wolfram Koch,
Antje Traue, Sebastian Schwarz
Regie: Elke Hauck

1.45 B Tagesschau
1.50 B J v Der Fall Barschel

(2/2) TV-Thriller (D 2015)

0.35 B J State of the Union
0.55 J v Zaun an Zaun TV-Komö-

die (D 2017) Mit Adnan Maral,
Esther Schweins, Richy Müller
Regie: Peter Gersina

2.25 B J v Weissensee
4.05 Bilder aus Hessen Magazin
4.20 Maintower – News &

Boulevard Magazin
4.45 J Giraffe, Erdmännchen &

Co. Reportagereihe

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Do
17° 16° 13° 13°

8° 7° 8° 3°

Fr Sa So
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Nord

4
km/h

Grünstadt

Hamburg

15°

14°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom

Wien

Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

07.12
17.07

04.56
16.13

0-Grad Grenze:
4100m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Neu-
mond

01.11. 09.11. 15.11. 23.11.

Zun.
Mond

Voll-
mond

Abn.
Mond

Belastung für den Körper: keine

Koliken Kreislaufbeschwerden

Karlsruhe 468 (-7) cm

Aachen Sprühregen 16°

Erfurt bewölkt 16°

Helgoland bewölkt 15°

Mannheim

Catania Palma de M.

heiter

wolkig Gewitter

17°

25° 26°

Niedriger Blutdruck Konzentration

Worms 154 (-16) cm

Berlin bedeckt 15°

Frankfurt bewölkt 16°

Karlsruhe wolkig 17°

München

Chicago Paris

wolkig

wolkig heiter

18°

27° 18°

Herzbeschwerden Schlafstörungen

Mainz 259 (-18) cm

Bremen bewölkt 15°

Freiburg heiter 17°

Konstanz Nebel 16°

Nürnberg

Djerba Prag

wolkig

heiter wolkig

17°

25° 16°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bedeckt

sonnig Regenschauer

15°

23° 22°

Atemwegsbeschwerden Kopfschmerzen

Bingen 173 (-14) cm

Dortmund bedeckt 14°

Görlitz bedeckt 15°

Köln

Antalya New York
Moskau

bedeckt

heiter wolkig
bedeckt

15°

27° 23°
8°

Oberstdorf

Dublin Rom

sonnig

heiter sonnig

17°

16° 21°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

wolkig

heiter bewölkt

17°

22° 26°

Rheumaschmerzen Migräne

Kaub 178 (-20) cm

Dresden bewölkt 15°

Hamburg bewölkt 14°

Leipzig

Athen Nizza

bedeckt

sonnig sonnig

16°

23° 21°

Rügen

Iraklion Stockholm

bewölkt

wolkig wolkig

13°

23° 11°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
bewölkt

wolkig sonnig

Regenschauer heiter
13°

20° 21°

22° 17°

Frankfurt 158 (-2) cm

Düsseldorf Sprühregen 16°

Hannover bedeckt 16°

Magdeburg

Barcelona Peking

bedeckt

Regenschauer bedeckt

16°

22° 18°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

wolkig

heiter heiter

17°

19° 26°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
sonnig

sonnig bewölkt

sonnig wolkig
3°

16° 17°

19° 17°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

16°

17°

17°

18°

17°

17°

Max.

10°

8°

7°

8°

9°

11°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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TV-PROGRAMM

ANZEIGE

ENDSPURT IM
ABENTEUERLAND
Erfolgs-Musical läuft noch bis Februar 2025 +

Statistenrolle zu gewinnen
Seite 4

Gewinnen Sie
10 000 €
beim großen
prisma-Rätsel!

Seite 25

TOLLE PREISE PASSEND ZUR
KALTEN JAHRESZEIT GEWINNEN
Seite 4

TOLLE PREISE PASSEND ZUR TOLLE PREISE PASSEND ZUR TOLLE PREISE PASSEND ZUR 

Überdachungen
und Beleuchtung
jetzt extra günstig
tuinmaximaal.de

Glasschiebewände von 369,-

Jetzt ab145,-

Sonntag, 10. November 2024, 19:00 Uhr
in der St. Laurentius Kirche, Schifferstadt

Da-Capo-1854 & Band
Gesamtleitung: Fabian Strahl

Eintritt: Erwachsene 15.-€, Ermäßigt 13.-€

Kartenvorverkauf:
Blumengeschäft Naturverliebt, Mannheimer Straße 9
Heike’s Hoflädel,Maurerhof, Schifferstadt
Friseursalon Royal, Salierstraße 45
Bei allen Sängerinnen und Sängern

Ihre Abo-Möglichkeiten
Klassisch:
Gedruckte Zeitung
zum Preis von

29,50 Euro
pro Monat

(Post 32,00 Euro)
(vorbehaltlich Preisänderung)

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT
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Ich weiß nichts
von diesem Angebot.

Verteidigungsminister
Boris Pistorius (SPD)
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Wandlungen in Raum und Zeit
Aktuelles Buch: Neue Untersuchungen
über Goldene Hüte. ®SEITE 9

Musikkurse der Dommusik
Kennenlerntermine für musikalische
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Krisentreffen vor 50.000:
FCK gegen Schalke

Eigentlich müsste Vorfreu-
de herrschen. Am heutigen
Freitagabend (18.30 Uhr) wird
der Betzenberg restlos aus-
verkauft sein. Mit Schalke 04
kommt schließlich auch einer
der wohl attraktivsten Gegner
der Zweiten Bundesliga - und
einer, der zuletzt vor fast
zwölf Jahren in Kaiserslautern
zu Gast. Alles bestens also?
Nein - ganz sicher nicht.
® SEITE 10
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Wochenend-
Abo:

Freitag/Samstag/Montag
zum Preis von

17,00 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

E-Paper
zum Preis von

25,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

AboPlus
Gedruckte Zeitung

+ E-Paper
zum Preis von

31,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Bahnhofstraße 70a
67105 Schifferstadt
Telefon 06235/92690

www.schifferstadter-tagblatt.de/abo
e-mail: info@schifferstadter-tagblatt.de

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
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Bevölkerungswachstums Wie
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Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
e. Schätzungsweise seien
80.000 bis 710.000 Menschen
ehr nach Deutschland gekom-
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nie. Die Wissenschaftler konn-
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ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
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die komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa
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E-Paper-Plus:
E-Paper-Abonnement mit
Print-Wochenend-Ausgabe

(Samstag)
zum Preis von

26,50 Euro
pro Monat

(vorbehaltlich Preisänderung)

Online abonnieren
unter

www.schifferstadter-
tagblatt.de/abo

oder
Telefon 06235/92690

Ihre Lokalzeitung für Schifferstadt

29,50 31,50
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Würdevoller Ort des Gedenkens
So gelingt die Auswahl eines Grabmals – was es dabei zu beachten gilt

Den Tod eines geliebten
Menschen zu bewältigen, ist
für Hinterbliebene schmerz-
haft. In einer solchen Situa-
tion ein Grabmal auszuwäh-
len, das zu der verstorbenen
Person passt, ist zumeist alles
andere als einfach. Aber es be-
steht auch kein Grund zur Ei-
le. Ein Grabmal kann man
nämlich auch erst setzen las-
sen, wenn man sich nach der
Beerdigung emotional dazu in
der Lage sieht. Was man an-
sonsten beachten sollte – die
wichtigsten Fragen und ihre
Antworten:

Warum überhaupt ein Grabmal?
Ob Sarg- oder Urnengräber:

Grabmale findet man auf fast
jedem Grab. Sie dienen zum
einen dazu, ein Grab zu kenn-
zeichnen. Die Inschriften auf
dem Grabmal sagen aus, wer
genau an der Stelle beerdigt
ist. „Mit einem Grabmal auf
dem Grab haben die Hinter-
bliebenen aber auch eine Stät-
te, an der sie trauern können“,
sagt Hermann Rudolph vom
Bundesverband Deutscher
Steinmetze. Insofern sind
Grabmale aus seiner Sicht Or-
te des Erinnerns und Geden-
kens.

Welche Arten von Grabmalen
gibt es?

„Es gibt Grabplatten, Grab-
steine, Kreuze und Stelen“,
sagt Simon Walter vom Bun-
desverband Deutscher Bestat-
ter. Grabplatten bringen Fach-
leute liegend am Grab an,
Grabsteine und Stelen stellen
sie auf. Laut Walter stellen
viele Hinterbliebene vorüber-
gehend ein Holzkreuz am
Grab auf, bis der Steinmetz
einen Grabstein oder eine
Grabplatte erstellt hat. Ein sol-
ches Kreuz dauerhaft am Grab
aufzustellen, ist allerdings
auch möglich.

Gibt es im Hinblick auf Grabmä-
ler irgendwelche Vorschriften zu
beachten?

Für Grabmäler gibt es
deutschlandweit keine einheit-
lichen Vorschriften, Regelun-
gen finden sich aber in den
Satzungen der jeweiligen
Friedhöfe. Dort kann etwa die
zulässige Größe von Grabstei-
nen oder die Farbe festgelegt

sein. Mitunter gibt es auch
Vorgaben bei Typ und Größe
der Beschriftung des Grab-
mals. In vielen Friedhofssat-
zungen heißt es, dass das Grab
nach etwa sechs Monaten
„würdevoll hergerichtet“ sein
soll – näher definiert ist das
aber meist nicht. Der Grund
für die Vorschriften: Ein Grab-
mal soll in das Gesamtbild des
Friedhofs passen. Welche Re-
gelungen gelten, erfahren Hin-
terbliebene auch bei der Fried-
hofsverwaltung oder bei der
Auswahl des Grabmals beim
Steinmetz. „Viele Friedhofs-
verwaltungen zeigen sich je-
doch inzwischen sehr offen,
was eine individuelle Gestal-
tung des Grabmals angeht“,
sagt Hermann Rudolph.

Ist eine Entscheidung für
einen Gedenkstein gefallen,
müssen Hinterbliebene über
ihren Steinmetz einen Entwurf
des Grabmals bei der Fried-
hofsverwaltung einreichen.
Erst wenn dieser Entwurf ge-
nehmigt ist, ist der Weg für
eine Aufstellung frei.

Welche Materialien sind für ein
Grabmal geeignet?

Für ein Grabmal kommen
ganz unterschiedliche Mate-

rialien infrage – angefangen
beispielsweise bei Kalkstein
über Sandstein, Marmor und
Granit bis hin zu Holz und
auch Glas. „Möglich ist auch
ein Mix mehrerer Materialien,
beispielsweise Steine mit
Holz- oder Glaseinsätzen“,
sagt Rudolph.

Worauf sollte man bei der Ge-
staltung eines Grabmals achten?

„Die Gestaltung eines Grab-
mals ist immer eine individu-
elle Sache“, so Simon Walter.
Zumeist sind Grabmale mit
dem Namen der verstorbenen
Person sowie dem Geburts-
und Todestag versehen. Auch
Dekoelemente wie Sterne, En-
gel, ein Herz oder Blumen
sind denkbar. „Möglich ist
auch, ein Bild der verstorbe-
nen Person in das Grabmal
einarbeiten zu lassen“, so
Walter. Alles ist ein Kann,
aber kein Muss.

Persönliche Trauersprüche
lassen sich ebenfalls eingra-
vieren, etwa „Alles hat seine
Zeit“, „Die Liebe ist stärker als
der Tod“ oder „Ruhe in Frie-
den“. Ebenfalls möglich: Statt
einer Gravur kann ein Stein-
metz Metallbuchstaben an
dem Grabmal anbringen.

Wie funktioniert die Aufstellung
eines Grabmals?

Alles rund um die Aufstel-
lung eines Grabmals klärt der
Steinmetz mit der jeweiligen
Friedhofsverwaltung. Bevor
der Grabstein oder die Stele
tatsächlich aufgestellt wird,
muss der Steinmetz die Stelle
fundamentieren. Das heißt,
der Stein oder die Stele müs-
sen im Boden fest verankert
werden. Wie tief das Funda-
ment sein muss, ist abhängig
von der Größe und dem Ge-
wicht des Grabmals. An dieses
Fundament bringt der Stein-
metz den Grabstein oder die
Stele mit Schrauben und Dü-
beln an.

„Ohne das richtige Funda-
ment besteht die Gefahr, dass
der Grabstein oder die Stele
sich mit den Jahren absenken
oder womöglich sogar umfal-
len“, sagt Hermann Rudolph.
Das kann eine Gefahr für Be-
sucher und Mitarbeiter des
Friedhofs sein, aber auch
Schäden am Grabmal selbst
verursachen.

Weil die bei der Beerdigung
in die Grabstätte geschaufelte
Erde noch recht locker ist,
lässt sich ein Grabmal nicht
gleich fundamentieren und

aufstellen. Erst muss sich die
Erde verdichten und setzen –
ansonsten besteht die Gefahr,
dass das Fundament sich lo-
ckert und der Stein in Schief-
lage gerät.

Einen einheitlichen Zeitrah-
men, den die Erde braucht,
um sich zu setzen, gibt es
nicht. Hinterbliebene sollten
beim Steinmetz nachfragen,
ab wann Fundamentierung
und Aufstellung des Grabmals
möglich sind.

Kann ich ein Grabmal auch
selbst aufstellen?

Generell ist es erlaubt, selbst
ein Grabmal oder ein Holz-
kreuz anzufertigen und aufzu-
stellen. Dabei sind allerdings
die Sicherheitsbestimmungen
der jeweiligen Friedhofsord-
nung einzuhalten.

Einen Grabstein oder eine
Stele sollten allerdings besser
Fachleute fundamentieren
und aufstellen. „Allenfalls das
Aufstellen eines Holzkreuzes
auf das Grab können auch
Laien übernehmen“, so Simon
Walter.

Wie hoch sind die Kosten für ein
Grabmal und die Aufstellung?

Das kommt auf viele Fakto-
ren an – beispielsweise die Art
des Fundaments bei einem
Grabstein, aber auch, wie
groß das Grabmal ist, ob Gra-
vuren vorzunehmen sind oder
Metallbuchstaben zum Ein-
satz kommen, wie viele Buch-
staben die Inschriften insge-
samt haben und ob das Grab-
mal Dekoelemente aufweisen
soll. „Ein Grabstein, eine
Grabplatte oder eine Stele
können um die 5000 Euro kos-
ten, aber auch deutlich teurer
oder günstiger sein“, sagt Her-
mann Rudolph. Ein Holzkreuz
ist für ein paar hundert Euro
zu haben.

Wann kann man auf ein Grabmal
verzichten?

Auf anonymen Gräbern und
bei Baumbestattungen ist kein
Grabmal nötig – und regelmä-
ßig auch gar nicht möglich.
„Das gilt auch bei Seebestat-
tungen“, sagt Simon Walter.
Ob auch bei anderen Gräbern
ein Verzicht auf ein Grabmal
möglich ist oder nicht, ist in
der jeweiligen Friedhofsord-
nung geregelt und kann ihr
entnommen werden.

Von Sabine Meuter

Kalk- oder Sandstein, Marmor oder Granit: Aus welchem Material soll das Grabmal sein? Foto: dpa
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Klein, aber oho . . .
Das Allround-Brett!
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